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Die Genfer Verhandlungen. 

Die deutſch⸗ golniiden Verhandlungen in 
der Frage der Zuerkennung des polniſchen Bürgerrechts 
(Art. 3 und 4 des Minoritäten vertrages) beginnen am 
12. d. M. unter dem Vorſitz des Braſilianers Sonza⸗ 
dautes, des Berichterſtatters des Völkerbundrates in 
dieſer Angelegenheit. Als Vorſitzender der polniſchen 
Kommiſſion hat ſich der Departementsdirektor im Außen⸗ 
miniſterium, Dr. Ko z minski, nach Genf begeben, ebenſo 
der Bevollmächtigte der polniſchen Regierung für die 
allgemeinen deutſch⸗polniſchen Verhandlungen, Dr. Pra⸗ 
dzynski, Präſes der Generalſtaatsanwaltſchaft in Polen. 
Die deutſche Delegation, die unter dem Vorſitz des Staats⸗ 
ſekretärs Dr. Lewald ſteht, wird außer ihm von dem Ober⸗ 
zeaterungsrat im Auswärtigen Amt, Dr. Erich Zechlin, 
und dem Profeſſor der Rechte an der Univerſität Bonn, Dr. 
Erich Kaufmann, gebildet. Zum Bevollmächtigten der 
deutſchen Regierung für die allgemeinen dentſch⸗ 
polniſchen Verhandlungen in Genf, die bisher in Dresden 
geführt wurden, und demnächſt wieder in Warſchau aufge⸗ 
nommen werden ſollen, iſt wiederum der Legationsrat von 
Stockhammern auserſehen. N 
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Bei den Genfer Verhandlungen, die am 12. Februar 
beginnen, handelt es ſich zunächſt um die bereits durch den 
Ständigen Internationalen Gerichtshof im Haag feſtgelegte 
Interpretation des Art. 4 des Minoritätenſchutzvertrages 
vom 26. Juni 1919. Für die Deutſchen in Polen iſt dieſe 
Auslegung des höchſten Weltgerichtshofes 


ſelbſtverſtändlich res jndicata, 


i von beiden Verhandlunasſeiten unbedingt reſpektiert 
2 muß. Es kann ſich bei den Verhandlungen in Genf, 


Art. 
ſteßtlich der bereits im Haag intergretlerten Beſtimmungen 


7 die ſich außerdem noch mit der näheren Auslesung des 
N 2 8 des Minoritätenvertrages zu befaſſen haben, hin⸗ 


r um die Löſung non Problemen handeln die durch dieſe 
Enticheldung notwendig entſtanden find. z. B. um die Abe 
grenenng der Güſtiakeit des Art. 4 für die frätere Zeit. 


In feiner Reſolution vom 27. September 19% hat der 
Völkerbundrat eine Nefolution angenommen, in der er das 
Gutachten des Ständigen Internationalen Gerichtshofes 
vom 15. September über die Auslegung des Art. 4 aus⸗ 
drücklichannahm und für die Auslegung der Beftim- 
mungen des Art. 3 und der praktiſchen Anwen⸗ 
dung des Art. 4 Verhandlungen zwiſchen der polniſchen 
und dentſchen Regierung anerkennt. Der polniſche Dele⸗ 
gierte, Graf Skirmunt, hat, mie der Berichterſtatter des 
Nates. Sougzadaentes (Braſilien), damals mitteilte, 
dem Rat am 10. Dezember 1923 ein Memorandum überreicht. 
in dom er die Bereitſchaft ſeiner Regierung erklärte, über 
die Frage des Art. 4 (Staatsangehörigkeit der Geburts⸗ 
polen), wie die Frage des doppelten Wohnſitzes 
und des ununterbrochenen Wohnſitzes, die ſich 
aus Art. 3 des Vertrages ergibt, Verhandlungen mit 
Deutſchland unter den Auſpizien des Völker⸗ 
bundes in Genf zu führen. 

Soviel über die Vorgeſchichte der heute beginnenden 
Genfer Verhandlungen, von denen die deutſche Minder⸗ 
heit in Polen, um deren Intereſſe in erſter Linie ver⸗ 
handelt wird, leider ausgeſchloſſen iſt. Mögen die polniſche 
und die deutſche Regierung, wie auch der Vertreter des 
Völkerbundrates dabei bedenken, daß es ſich dabei um einen 
Vertrag zugunſten Dritter handelt, der nicht zu unſerem 
Schaden beſchloſſen werden darf! 

I 


Dmomski, Sshrofsti 
und die Unabhängigkeit Polens. 


Aus Anlaß der Zeugenvernehmung Roman Dmowskis 


im Ledniekt⸗Prozeß beſchäftigt ſich der Warſchauer „Robotnik“ 


* 


lung machte. 


mit den Vorgängen während des Weltkrieges, an den 
Herr Dmowski in Paris teilgenommen hat und die in es 
Sarg Prozeß eine Rolle ſpielten. Zunächſt drückt das 
att ſein Bedauern darüber aus, daß in dem Buche des 
letzigen Abg. Koziekt über die „Grenzfrage Volens auf der 
Friedenskonferenz in Paris 1919“ .® nur die Schrußfoloerun⸗ 
en aus der Denkſchrift Dmowskis an Iswolski aus dem 
ahre 1916 und nicht gleichzeitig auch der Inhalt mitgeteilt 
wurden. Den Grund dieſer Unterlaſſung ſucht der „Robotnik“ 
in der „unfreien Unterordnung des Schicſals des polniſchen 
Volkes unter das ruſſiſche Zarentum“, Beſſer als die Mit 
teilungen Koziekis in feinem Buche illustriert die Lare der 
Bericht Iswolskis an den Außenminiſter 
3 vom 25. 4. 1916. In dieſem Bericht heißt es: 
„Herr Dmowski hat mich nach ſeiner Rückkehr aus der 
Schweiz und Italien beſucht und mir von eg feine 
Anfichten und Wünſche, die in meinem Schreiben vom 
29. Februar (13. März) enthalten find, auseinandergeſetzt. 
Damals ſtand Dmowski offenbar unter dem ſtarken Ein⸗ 
druck der ihm aus glaubwürdiger Quelle zugegangenen 
Nachrichten, daß zwiſchen Deutſchland und Sfterreich- 
Ungarn eine endgültige Abmachung über die Zukunft 
Polens erfolgt ſei, wovon Herr von Jagow den polnischen 
Abgeordneten im Deutſchen Reichstage vertraulich Mittei⸗ 
Über den Inhalt dieſer Verſtändigung hat 
Herr Dmowski aus einer anderen, weniger unmittelbaren 


aber ſehr ernſt zu nehmenden Quelle das folgende erfahren: 


Galizien wird in zwei Hälften getellt eine weſtlice oder 


polniſche und eine öſtliche oder ukrainiſche. Der größere 


Teil des Königreichs Nolen mit 9000 000 Einwohnern und 
Beſtgaltzien bilden den polniſchen Staat, der einen Teil 
he Sſterreichs inter denfelben Bedingungen wie Kroatien in 
Verbindung mit Ungarn bilden wird. Der 


Bezirk Ehorm 


1 gi Oſtgalizien zugeteilt und bildet einen Teil Ungarns. 
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reußen „verbeſſert“ ſeine Grenze durch Erwerbung der an⸗ 
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Bromberg, Dienstag den 12 


grenzenden polniſchen Gouvernements. Nach Dmomskis 
Überzeugung kann dieſer Plan natürlich die polniſchen 
Wünſche nicht befriedigen, um ſo weniger unter den gegen⸗ 
wärtigen Verhältniſſen und nach allen den von 8 ges 
machten Irrtümern und linterlaſſungen. Um die polniſche 
Stimmung gegen dieſen Plan zu erregen, ſind von unſerer 
Seite raſche und genau umſchriebene Entſchlüſſe notwendig. 

Herr Dmowski il der Anſicht, daß Rußland unverzüg⸗ 
lich ein Projekt zur Löſung der polniſchen Frage ausarbei⸗ 
ten muß im Geiſte der Vereinigung aller drei Teile Polens 
und der Bildung eines rolniſcken Nationalſtaates daraus, 
der mit Rußland durch ſolche Bande verbunden wird, die 
De Gemeinſamkeit ſtaatlichen Schutzes und der wirtihait: 
Diner Intereſſen ſichern würden. Dieſer Plan könnte 
are einer Verſtändigung zwiſchen Rußland und ſeinen 

‚erbündeten werden. Es beſteht dabei keine Notwendigkeit 
einer feierlichen Veröffentlichung einer ſolchen Verſtändi⸗ 
gung, > genügt vollkommen, wenn die Polen ſo oder ſo 
von ſeinem Daſein und ſeinem Inhalt Kenntnis erhalten, 
. B. aus Informationen der Zeitungen. 

b bend von mir unterſtrichenen Zeilen (ſie find auch vor⸗ 
ehen Don uns durch Fettdruck hervorgehoben) bilden die 

Aae en ee der Worte des Herrn Dmowski und 
gem ſſermaßen ſeine kurze Formel für die Löfung der pols 
niſchen Frage. Dieſe Formel verſprach ich ihm, Ihnen in 
privater und vertraulicher Weiſe mitzuteilen. 

Ich erklärte Herrn Dmowski — fo fährt Js⸗ 
5 5 e Brief an Sſaſan ow fort —, daß ich 
1 ni in eine Erwägung der Frage der Fiinftinen 
1 75 u 2 ERLTE Aal Anmerkie weiter, daß die Ver⸗ 

T 
für Aan An en e 95 internationale Gebiet 
er „Robotutk“ knüpft an dieſen Isworki⸗Bericht 
die folgende Betrachtung: „Nus dem obigen fe geht 
mit voller Klarheit hervor. daß in den Herrn Ksmolski im 


April 1916 durch Dmoꝛ 
Vorschlagen vskt unterbreiteten Anſichten und 


überhaupt nicht von einem unabhängigen Polen“ 
10 5 5 die Rede 

War, ſondern nur von einer Konzeption ähnlich dem durch 
gg erwähnten Verhältnis von Kroatien zu Ungarn 
iſw. fo daß es ſich vielmehr um dasſeibe Projekt handelte, 
das Ende desſelßen Jahres 1910 von Graf Strmunt Wielo⸗ 
polski dem Zaren Nikoſaus T. unterbreitete, und von 
dieſem im Grundſatz gebillſat wurde, nämlich um die Ver⸗ 
bindung Polens mit Rußland unter einem gemeinſamen 
Zaren mit gemeinſamer Trmee, gemeinſamer Zollarerze 
uſw. Alle hierüber etwa noch beſtehenden Zweifel beſeitiat 
die Tatſache. daß Iswolski nach Anhörung der Dmomski⸗ 
ſchen Vorſchläge keine Vorbehalte zu dem ganzen tatſäw⸗ 
lichen Inhalt dieſer Formel gemacht hat, ſondern nur zu 
einer nebenhergehenden Frage der internationalen Bes 
handlung dieſes Problems, beſonders mit den 
Alliierten. Der Bericht Iswolskis bringt den tendenziöſen 
und geſchichtsfälſchenden Charakter der auszuasweiſen Ver⸗ 
Eſſentlichung der Dmomskiſchen Denkſchrift ans Tadeslicht. 
Die Krönung dieſer Methode, die öffentliche Meinung 
Polens zu täuſchen, erfolgte ſedoch — immer nach der Anſicßt 
des ſozialiſtiſchen „Pobotnik“ — durch Dmowski ſelbſt 
in ſeiner Zeugenausſage am 5. Februar d. J. 

Graf Sigmunt Wielonolski iſt mit demſelben oder 
vielleicht mit beſſerem Erfolge zum Zaren gegangen als 
Dmomski zu Iswolski, aber er wahrte wenigſtens 
ſoweit die gute Form, daß er ſich ob dieſer Tat nicht zum 
Nationalhelden ſtempelte und auch mit Kosciuszko 
nicht konkurrieren wollte.“ 


Grabsti verzichtet | auf die Miniſter⸗ 
präſidentſchaſt. 


Konzentrierung der Tätigkeit auf die Sanierungsarbeiten. 

Warſchan, 9. Februar. Die Sanierungsarbeiten, welche 
der Miniſterpräſident fetzt als ſeine wichtigſte Aufgabe an⸗ 
ſieht, und die ſeine Zeit derart in Anſpruch nehmen, daß er 
keine Zeit zur Erledigung der mit dem Miniſterpräſidenten⸗ 
poſten verbundenen Aufgaben erübrigt, haben den Miniſter⸗ 
präſidenten zum Entſchluſſe gebracht, auf die Miniſterpräſi⸗ 
dentſchaft zu verzichten und ſich ausſchließlich als Finang⸗ 
miniſter dem Sanierungswerke zu widmen. Miniſterpräſi⸗ 
dent Grabski ſucht jetzt einen Nachfolger und möchte am 
liebſten den Abg. Thuautt als Miniſterpräſidenten ſehen, 
aber die derzeitige volitiſche Lage ſchließt dieſe Kombination 
vorläufig aus. Jedenfalls dürfte es ſchon in den nächſten 
Tagen zu einem Wechſel auf dem Poſten des Miniſter⸗ 
präſidenten kommen. 


Moslau— Nom. 


Unterzeichnung des italieniſch⸗ruſſiſchen Vertrages. 


Am 8. Februar wurde im Palozzo Chigi in Rom der 
„ Vertrag unterzeichnet. j X 

Zu dem Beſchluſſe der Sowjetregterung, nach anfäng⸗ 
lichem Zögern doch ihre Unterſchrift für den ruſſiſch⸗ talieni⸗ 
ſchen Vertrag zu geben, erfährt der Moskauer Bericht. 
erſtatter des „Oſtexpreß“ von maßgebender ruſſiſcher Seite: 
Angeſichts des Umſtandes, daß die Verhandlungen bereits 
bis unmittelbar vor die Vertragsunterzeichnung gediehen 
waren, habe die Comjdtregierung davon abgeſehen, ihren 
noch kürzlich von Sinowjew betonten Standpunkt in An⸗ 
wendung zu bringen, wonach den kapitaliſtiſchen 
Staaten ein immer geringeres Entgegen 
kommen bewieſen werden müſſe, je ſpäter ſie ſich 
zur Aufnahme geregelter Beziehungen zu Sowjetrußland 


entſchlöſſen. ö 


Das enttänſchte Italien. 


Reuter berichtet aus Rom, dort werde England für 
die Verſchiebung der Unterzeichnung des italieniſch⸗ 
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ruſſiſchen Vertrages verantwortlich gemacht mit dem 
Hinweis, daß die britiſche Anerkennung der italieniſchen An⸗ 
erkennung den Wert weggenommen babe, den ſie gehabt 
hätte, wenn Italien zuerſt auf dem Felde erſchienen wäre. 
In amtlichen diplomatiſchen Kreiſen werde behauptet, der 
italieniſche Botſchafter in London werde un⸗ 
verzüglich abberufen werden, weil er Muſſolini un⸗ 
genügende und irreführende Mitteilungen über Zeitpunkt 
und Charakter der britiſchen Anerkennung der Räteregie⸗ 
rung geliefert habe. 


Moskau — London. 


Rakowski zum ruſſiſchen Geſchäftsträger 
in England ernannt. 


Der Vertreter der Sowjetreglerung in London, Ra⸗ 
kowski, ſtattete dem engliſchen Außenamte einen Beſuch 
ab und überreichte dem Außenminiſter Ramſay Macdo⸗ 
nald die Antwort ſeiner Regierung auf die engliſche Note, 
in der die Anerkennung Rußlands ausgeſprochen 
war. 

In ihrer Erwiderung nimmt die Sowjetregierung von 
der Anerkennung Kenntnis und erklärt, daß ſie bereit iſt, 
in freundſchaftlichem Geiſte alle unmittelbar oder 
mittelbar aus der Anerkennung hervorgehenden Fragen mit 
der engliſchen Regierung zu erörtern und zu löſen. A 

Die Sowjetregierung ſtellt weiterhin feſt, daß fie folge⸗ 
richtig bereit iſt, zu einem Einvernehmen über den 
Erſatz derjenigen früheren Verträge mit engliſchen 
Regierung zu kommen, die während oder nach dem Kriege 
erloſchen ſind oder ihre Rechtskraft durch die Ereigniſſe 
verloren haben. Zu dieſem Zwecke ſchicke ſich die Sowjet⸗ 
regierung an, in unmittelbarſter Zukunft mit allen Voll⸗ 
machten ausgeſtattete Vertreter nach London zu ent⸗ 
enden, deren Aufgabe ebenſo die Löſung der noch aus⸗ 
tehenden Anſprüche und Verpflichtungen der einen Wartet 
gegen die andere und die Erörterung derjenigen Mittel 
ſein wird, den ruſſiſchen Kredit in Großbritannien wieder 
herzuſtellen. 

Die Note ſetzt hinzu, daß die Somjetrenierung ſich mit 
der engliſchen Regierung in vollem Einverſtändnis darüber 
befindet, daß gegenſeitiges Vertrauen und Zurück⸗ 
haltung von den internen Angelegenheiten des anderen die 
unerläßliche Vorausſetzung für die Feſtioung und Entwick⸗ 
lung freundſchäftlicher Beziehungen zwiſchen den beiden 
Ländern iſt. Zum Schluß wird in der Note mitgeteilt, daß 
Rakowski nunmehr zum ordentlichen Geſchäftsträger 
des Bundes der föderierten Sewjetrepubliken am Hofe von 
St. James ernannt worden iſt. 5 


Gute Ausſichten für Rußland. 


Aus London wird gemeldet: Es beſteht nach 
hieſiger Kreiſe keine große Schwierigkeit für Rußland, 
um eine Anleihe in Großbritannien aufzunehmen 
und auch ſonſt mit britiſchem Gelde Kredite für Rußland zu 
ſchaffen. Dieſe Anſicht wird auch von mehreren der einfluß⸗ 
reichſten Mitglieder des Kabinetts vertreten, die ſcheinbar 


ſchon Zuſagen aus Finanzkreiſen erhalten haben. An der 4 


Londoner Börſe beſteht ein großer Optimismus über die 


Ausſichten für die Zukunft. 
von Italien und Gro 


Zeit wieder Exporteur von Rohſtoffen und Verbraucher von 
ee werden wird: denn obwohl noch viele Einzel⸗ 
heiten geregelt werden mitfien, ehe die alten Bezfehungen 

ch don und N 
e werden, dürfte immerhin eine endgültige 
Regelung doch ſchneller erfolgen, als man noch vor wenigen 
Wochen annehmen konnte. ® 


Die Aufſtandsbewegung in Nukland, 0 


Riga, 10. Februar. Nach Mitteilungen aus Moskau hat 
ſich die Aufſtands bewegung, die in der Ukraine ihren 
Anfang 
Sibirien ausgedehnt. Im Bezirk Blagowieszezensk, an der 
Grenze der Mandſchurei, bildete General Sitſchew eine 
proviſoriſche Regierung, deren Präſident ein gewiſſer Sze⸗ 
liszew iſt. 5 

Die ſowjetiſtiſche Regierung beſchuldigt Chiwa, daß fie 
die Aufſtändiſchen unterſtütze. Chiwa wird ſeit dem 26. Ya 
nuar von aufſtändiſchen Truppen unter der Führung des 
Fürſten Dzuneida belagert, der ſeit jeher ein Feind der 
Bolſchewiſten, eine Zeitlang von der Bildfläche verſchwand 
und nun wieder zum Vorſchein kam. Moskau hat mit 
Chiwa keine Verbindung. Kaukaſiſche Bergleute ſchürten den 


Auſſtand in der Gegend von Wladykaukas. Bedeutende antt⸗ 


bolſchewiſtiſche Kräfte ſollen auch in Weißrußland operleren. 


* 
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Anſicht 1 


Die Tatſache, daß Rußland jetzt 
ßbritannien anerkannt wor⸗ 


den iſt, verſtörkt die Hoffnung, daß Rußland in abfehbaree 


Moskau wieder in vollem Umfange 


nahm, auch auf den Kaukaſus, auf Turkeſtan und 


Selbſtheſtimmungsrecht und Eule. 


Interpellation 


der Abg. Graebe, Klinke und anderer Abgeordneter von 
der Deutſchen Vereinigung im Seim wegen gewalt⸗ 

tſcher katholiſcher 
Kinder aus der deutſchen katholiſchen Schule in Brom⸗ 


femer Entfernung deut 


berg an den Unterrichtsminiſter. 


Am 31. Januar und 1. Februar wurde die deutſche katho⸗ 
liſche Schule in Bromberg durch den Viſitator Kukucki 
aus Poſen einer Reviſion unterzogen. Das Ergebnis ders 


ſelben war, daß 105 Kinder, deren Eltern deutſche Katholiken 
ſind, in die polniſche Schule überwieſen wurden. Bei dem 
Vorgehen der Reviſionsbeamten zeigte ſich folgende Tendenz: 

a) Kinder, die einen polniſch klingenden Namen 
haben, werden als zum Polentum gehörig erklärt, 

b) Kinder, die ſicheine gewiſſe Fertigkeitin der 
pvolniſchen Sprache in der deutſchen Schule an⸗ 
geeignet haben, werden für die polniſche Schule her⸗ 
ausgeſucht, 

e) Kinder von Beamten, von ſtaatlichen und ſtädti⸗ 
ſchen Arbeitern werden mit der Begründung in pol⸗ 
niſche Schulen geſteckt, daß Arbeiter und Beamte in 
ſtaatlichen und ſtädtiſchen Betrieben die Pflicht hätten, 
Dre Kinder polniſch unterrichten und erziehen zu 
aſſen. 

Proteſte der Eltern, ſowte das Weinen und Wehklagen 
der Kinder änderten nichts an dieſer harten und allem 
Minderheitenſchutz hohnſprechenden Maßnah⸗ 
men. Die Eltern haben vielfach nicht nur an die Schul⸗ 
behörde, ſondern auch an uns Abgeordnete Erklärungen ab⸗ 
gegeben, daß ſie ſich zur deutſchen Nationalität gehörig be⸗ 
trachten und ihre Kinder in einer deutſchen Schule unter⸗ 
richtet wiſſen wollen. (Siehe Anlage mit einzelnen Angaben 
von betroffenen Familien. Eine weitere Liſte folgt.) 

Wir müſſen gegen dieſe unerhörten Maßnahmen des 
Poſener Kuratoriums den ſchärfſten Proteſt einlegen. 
Es iſt tief erſchütternd, daß gerade die Deutſchen 
katholiſcher Konfeſſion von den Schulbehörden 
mit beſonderer Gehäſſigkeit verfolgt werden. 
Wir fragen daher den Herrn Unterrichtsminiſter an: 

1. Iſt er mit dieſer Maßnahme der Poſener Unterſchul⸗ 
behörde einverſtanden und wenn nicht, iſt er bereit. 
ſofort dafür zu ſorgen, daß die ausgeſchulten Kinder 
der deutſchen katholiſchen Schule in Bromberg wieder 
zurück überwieſen werben? 

2. Wird er eine Anordnung treffen, daß üßperhaupt 
grundſätzlich Kinder, die einmal in eine deutſche Schule 
aufgenommen werden. ihre geſamte Schulzeit 

in einer ſolchen zuzubringen haben und ohne den 

Willen der Eltern nicht ausgeſchult werden 

+ "dürfen? 

3. Wird er veranlaffen, daß bei der Aufnahme von An⸗ 
fängern die Willenserklärung des Vaters, 
wie ſie in der Verfügung des Herrn Unterrichts⸗ 
. er 3 N er (1275/23. S.) vorge⸗ 
ehen iſt, unter allen Umſtänden geachtet werde? 

Warſchau, den 8. Februar 1924. 4 

Die Interpellanten. 


EN aaa * 


Snterpellation 


des Abg. Dacaklo und anderer Mitglieder der 
Vereinigung im Seim an den Ss een 


betr. die zwangsweiſe Einſchulun I 
kindern deutſcher ee in Konitz 8 221 ae 
ulen. Y 


In der Stadt Konitz find auf Anordnung des Schul⸗ 
Euratoriums in Thorn 70 Schulkinder der Fete 
Volksſchulen und 30 Schulkinder der deutſchen Mittel⸗ 
ſchulklaſſen den entſprechenden polniſchen Schulklaſſen 
überwieſen worden, weil ſie katholiſch ſind und die pol- 
niſche Sprache ſchon etwas beherrſchen. Der Proteſt der 
betroffenen Eltern und die Tränen der Kinder verhallten 
ungehört. Es iſt dasſelbe Verfahren, das das Schulkura⸗ 
torium in Thorn auch in anderen Kreiſen anwendet, wenn 
die Kinder deutſcher Nationalität ſich bemühen, die polniſche 
Sprache ſchnell zu erlernen. Namentlich werden in dieſem 

alle die deutſchen Katholiken hart getroffen. Pie Stadt 

nitz war vor der übernahme der Verwaltung durch die 
Nepublik Polen zu 95 Prozent deutſch, ein Teil des Kreiſes 
Konitz. die ſogenannte Koſchneiderei, zu 100 Prozent. Die 
Koſchneider, die 7 Kirchſpiele im Kreiſe Konitz bes 
wohnen, etwa 8000 an der Zahl, find deutſche Katholiken. 
Ihre Vorfahren find um die Mitte des 14. Jahrhunderts 
aus Weſtfalen eingewandert und bewahrten 300 Kaßre hin⸗ 
durch von 1466 bis 1772, als fie zum polniſchen Staate nes 
hörten, ihre deutſche Sprache, deutſch⸗völkiſche Sitte und Art. 
Die in der Stadt Konitz wohnenden deutſchen Katholiken 
entſtammen meiſtens der Koſchneiderei. Die zwanasweiſe 
Einſchulung von Kindern dentſcher Nationalität in vol⸗ 
niſche Schulen iſt ein offener Bruch des Minderßeitsſchun⸗ 
vertrages und des Art. 109 der volniſchen Nerfaſſung. Es 
ſollen durch dieſe Maßnahmen die Kinder deutſcher Natio⸗ 
nalität und namentlich die römiſch⸗katholiſchen Bekennt⸗ 
niſſes möglichſt ſchnell poloniſiert werden. Es kommt 
letzt das zur Durchführung, was der Kreisſchulinſpektor 
Baransfi in Tuchel bei der Ornnnifation des pof⸗ 
niſchen Schulweſens und bei der Einſchulung der Kinder in 
polniſch⸗kathoſiſche, dentſch⸗Fathpliſche und deutſch⸗evongelſiche 
chulklaſſen ſagte: „Die Aufhebung der deutſch⸗katholiſchen 
Schulklaſſen iſt nur eine Frage der Zeit.“ Schon im Faßre 
1920 und 1921 wurden deutſch⸗katholiſche Kinder, weil fie 
Be „baten dobry“ zu fprechen verſtanden, polniſchen Schul⸗ 
laſſen überwieſen. Das Recht der Eltern, über die 
Erziehung ihrer Kinder ſelbſt zu beftimmen. ift in dieſem 
Falle trok der Verordnung des Herrn Miniſters vom 
7. Kuni 19% Nr. 1275/98 S. durch die nachgeordneten Schul⸗ 
behörden gröblich verletzt worden. Non dieſer Maß⸗ 
nahme der Schulbehörden werden namentlich viele deutſch⸗ 
ſtämmige Beamtenfamflien hart betroffen. Rehrer und 
Kreisſchulinſpektoren ſtehen auf dem Standpunkt, Beamte 
deutſcher Nationalität wären vernf” tet. ihre 
Kinder volniſchen Schulen zuzuführen und dürften auch 
in der Famiſie nur polniſch ſprechen. Die Nroklama⸗ 
tion des Oberſten Polniſchen Volksrats vom 
90. Junk 1919, nach welcher die Beamten deutſcher Natfo⸗ 
nalität in ihrer Stellung verbleiben, und auch ihre deutſch⸗ 
völkiſche Eigenart bewahren dürfen, wird durch dieſe Maß⸗ 
nahme aufs gröblichſte verletzt. 

Wir fragen den Herrn Miniſter an: 

1. Iſt ihm dieſe Verlekung der Elternrechte 
bei der Erziehung der Kinder bekannt? 

2. Iſt er bereit zu veranlaſſen, daß gemäß dem Willen 
der Eltern die Kinder in Konitz wieder ihren frühe⸗ 
ren deutſchen Schulklaſſen überwieſen 
werden? 

8, Will er veranlaſſen, daß die Verordnung des Herrn 
Miniſters vom 7. Juni 1928 Nr. 197598 S. von allen 
nachgeordneten Schulbehörden in Pomme rellen und 

Poſen allgemeine Nachachtung findet? 

Warſchau, den 8. Februar 1924. 

Die Interpellauten. 

Mi; 9 

2 Interpellation 
des Abg. Daezko und anderer Mitelieder der A 

raktion an ben Herrn Unterrichtsminiſter betr. die 7 
altung ber deutſchen Schule in Biechöwko, Kreis Schwetz. 
Die deutſche Schule in Biechswko, Kreis Schwitz, hat 

47 Kinder beutſcher Nationalität und ist deshalb auch mit 


einem deutſch⸗evangeliſchen Lehrer beſetzt. Daneben beſteht 
in Biechöwko noch eine polniſche Schule mit 18 Schul⸗ 
kindern polniſcher Nationalität und einem polniſchen Lehrer. 
Nach Biechöwko find mehrere Familien evangeliſchen 
Glaubens und deutſcher Nationalität aus Kongreßpolen 
eingewandert, deren Kinder die deutſche Schule beſuchen. 
Der zuſtändige Kreisſchulinſpektor in Schwetz und der Ge⸗ 
meindevorſteher in Biechöwko wollen die Zahl der Kinder 
in der deutſchen Schule vermindern, um dann, ſobald die 
Zahl der Kinder unter 40 ſinkt, die deutſche Schule eingehen 
zu laſſen und mit einem polniſchen Lehrer zu beſetzen. Der 
Kreisſchulinſpektor hat nun angeordnet, daß die aus 
Kongreßpolen zugewanderten deutſchen Kinder, die die 
polniſche Sprache beherrſchen, die polniſche Schule zu be⸗ 
ſuchen hätten, und droht den Eltern im Weigerungsfalle 
Schulſtrafen an. Die Eltern lehnen die Erfüllung 
diefer Anordnung ab, da fie deutſcher Nationalität find 
und ihnen das Recht zuſteht, über die Erziehung ihrer 
Kinder allein zu beſtimmen. Dieſe Anordnung verſtößt 
egen den Minderheitenſchutzvbertrag und die Verordnung 
des Herrn Miniſters vom 7. Juni 1923 Nr. 1275/23 betr. 
Wahrung der Elternrechte. 

Wir fragen den Herrn Miniſter an: 

1. Iſt er bereit zu veranlaſſen, daß die Anordnung des 
Kreisſchulinſpektors in Schwetz zurückgezogen 
und die deutſche Schule in Biechöwko beſtehen bleibt? 

2. Was gedenkt der Herr Miniſter zu tun, damit die 
nachgeordneten Schulbehörden die in dem Erlaß des 
Herrn Miniſters vom 23. Juni 1923 Nr. 1275/3 8. 
geitaelenten Beſtimmungen über die Wahrung der 
Elternrechte auch beachten? 

Warſchau, den 8. Februar 1924. ! 

Die Interpellanten. 


Paß berweigerung. 


Interpellation 


des Abg. Graebe und anderer Abgeordneten der Deutſchen 
Bereiniaung im Seim betreffend Verweigerung von 
Auslandsviſen an den Herrn Innenminiſter. 
Wiederholt ſind Klagen darüber laut geworden, daß 
polniſchen Staatsbürgern deutſcher Natio⸗ 
nalität, welche in dringenden Wirtſchafts⸗ oder Familien⸗ 
angelegenheiten ins Ausland reifen mußten, Schwierig⸗ 
keiten bei der Erteilung von Auslandsviſen 
gemacht bzw. dieſe ohne Angabe von Gründen verwei⸗ 
gert wurden. Es liegt auf der Hand, daß durch ein ſolches 
Vorgehen große und ſchwere wirtſchaftliche Nachteile ein⸗ 
treten müſſen, für die der Betroffene keinen Erſatz erhält, 
abgeſehen davon, daß hierin eine aukerordentliche Beſchrän⸗ 


kung der perſönlichen ſtaats bürgerlichen Freiheit liegt. — 


Während man in anderen Staaten den Paßzwang äußerſt 
ſchwer empfindet und ſich bemüht, denſelben möglichſt abzu⸗ 
bauen, türmen ſich in unſerem Staate immer neue Schmierig⸗ 
keiten auf. — Als Beiſpiel, in welcher Weiſe die erwähnten 
A eintreten, gelte folgender Fall (ſiehe An⸗ 
agen): 

1 „Am 9. November 1923 beantragte der Adminiſtrator 
Erich Spitzer in Segartowitz. Kreis Culm, einen Paß nach 
Deutſchland. Der Antrag wurde vom zuſtändigen Woft 
befürwortet. Der Sekretär des Paßbureaus farte ihm auf 
Befragen zu, innerhalb 8 bis 4 Tagen den Paß fertio zu 
haben. Auch ſeien alle Unterlagen dazu da. Da der An⸗ 
traafteller 1889 geboren wäre, ſei auch kein militäriſches 
Hindernis vorhanden. Es iſt noch zu bemerken. daß Herr 
Spitzer im Jahre 1923 noch nicht einmal einen Paß für ſich 
23 hatte 5 3 20. Oktober 1922 das letzte Di! im 

uslande geweſen war. AL 7 x 
ſchriebenen Friſt feinen Paß abholen wollte, wurde ih 
Beſcheid, der Herr Staroſt könnte ihm ſo ohne weiteres den 
Paß nicht erteilen. Es wäre bei ihm die Genehmigung 
des Wojewoden nötig. Erſt am 14. Januar erhielt er 
beiliegenden abſchlägigen Beſcheid ohne jede Be⸗ 
gründung.“ 

Herr Spitzer iſt volniſcher Staatsbürger, der ſeine 

ſtaats bürgerlichen Pflichten ſtets voll erfüllt hat. 

ya 2 den Herrn Innenminiſter daher an: Iſt 

berfelbe bereit: 

1 allsemeine Weiſung zu geben, daß die Erteilung von 
Viſen an polniſche Staatsbürger ohne Schwierigkeiten 
n Rückſicht auf ihre Nationalität 
erfolg 8 

2. anzuordnen, daß im Falle einer begründeten Ver⸗ 
weigerung dem Antragſteller der Grund der Ab» 
lehnung bekanntzugeben iſt? 

8. zu veranlaſſen, daß im vorliegenden Falle Spitzer 
chleunigſt eine Unterſuchung des Vorganges 
vorgenommen und dem Antragſteller bezüglich des 
Paßviſums zu ſeinem Recht verholfen wird? 


den 8. Februar 1924. 
Warſchau, den 8. Fe Die Interpellanten. 


Päſſe für Staatenloſe. 


Staatenloſe, meiſt ſolche Perſönlichkeiten, welche durch 
eien alon das polniſche Staatsbürgerrecht 
verloren, aber ein neues Staatsbürgerrecht nicht gewonnen 
haben, glauben vielfach, daß ſie auf Grund der ihnen von 
Behörden ausgeſtellten Stagatenloſen⸗Päſſe aus dem pol⸗ 
niſchen Gebiet aus⸗ und wieder einreiſen können. Sie fiber» 
— dabei meiſt, daß in dem Paß der Vermerk angebracht 
iſt: „Pasgport ninieſszy nie upowaznia do vowrotu do 
polski“, das heißt auf deulſch: „Dieſer Paß berechtigt nicht 

ur Rückkehr nach Polen.“ Es empfiehlt ſich daher für alle 
Etgalenloſen, welche eine Auslandsreiſe unter 
nehmen wollen ſich vorher davon zu überzeugen, daß durch 
das eingeholte Paßviſum die Rückkehr auch ſichergeſtellt iſt, 
da ihnen jonk große Unannehmlichkeiten und Schwieria⸗ 
keiten erwachſen und eine Rückkehr auf ihr Beſitztum oft 
unmöglich gemacht wird. 0 


Republik Polen. 


Ein neuer Drinalichkeitsautrag 
des Nationalen Volksverbandes betreffs der deutſchen 
i Staatsangehörigen in Polen. 

In Sachen der deutſchen Staatsangehörigen in Polen 
hat die Abg. Bot Sokolicka und Genoſſen vom Nationalen 
Volksverband einen neuen Dringlichkeitsantrag im Seim 
eingebracht, worin die Regierung aufgefordert wird: 1. un⸗ 
verzüglich die Verhandlungen mit Deutſchland, 
zu denen ber Vertreter Deutſchlands die Initiative ergriffen 
hat, abzubrechen, 2. ſofort Vergeltungsmaß⸗ 
regeln den Deutſchen gegenüber, die nicht die 
polniſche Staatsangehörigkeit beſitzen, zu ergreifen und 
8. dieſe Maßnahmen aufs ſchnellſte mit konſequenter Ent⸗ 
ſchiedenheit endgültig und ohne Rückzug ins Werk zu ſetzen. 

Ein Antrag gegen den ckpapierzoll. 

Der Abg. Pröszenski brachte im Seim einen Dring⸗ 
lichkeitsantrag ein, der ſich dagegen wendet, daß auf Druck⸗ 
papier ein Zoll gelegt wird. 

Beſuch des Etantspräfidenten in Poſen. 

Wie polniſche Blätter melden, beſchloß der Staats- 

präſident, am 26. 4. d. J. nach Poſen zu kommen, um 


an der feierlichen Eröffnung der vierten Poſener Meſſe teil⸗ 


zunehmen, 


Herr Spitzer in der ander ı 
m der 


General Naszewski beim Staatspräſidenten. 


Warſchau, 8. Februar. Der Führer des 7. Korpsbezirks 
in Poſen, General Raszewski, war geſtern beim 
Staatspräſidenten zu einer Konferenz, in der militäriſche 
Fragen beſprochen wurden. General Raszewskt hatte die 
Abſicht, geſtern abend nach Poſen zurückzukehren, bekam aber 
die Aufforderung zu einer weiteren Konferenz beim Staats⸗ 


präſidenten, weshalb er ſeine Rückreiſe nach Poſen auf heute 


+ 


bend verſchob. 


Die Ernennung neuer Wojewoden vertagt. 


Der Miniſterpräſident Grabski hielt in den letzten 
Tagen Beratungen mit Vertretern der Seimgruppen über 
die Feſtſetzung der Kandidaturen für die Poſten von ſechs 
Wojewoden ab. Da ſämtliche Parteien in bezug auf die 
Namen, die durch ihre Gegner in Vorſchlag gebracht wurden, 
Vorbehalte machten und einige Parteien ſogar, wie der 
„Kurier Poranny“ meldet, gewiſſermaßen ein Monopol auf 
die Wojemoden beanſpruchten, beſchloß der Miniſterpräſident, 
5 Frage der Ernennung der neuen Wojewoden zu ver⸗ 
agen. 


Anderungen im polniſch⸗franzöſiſchen Handelsvertrag. 


Wie der „Przeglad Wieczorny“ erfährt, ſollten im pol⸗ 
niſch⸗franzöſiſchen Handelsvertrag gewiſſe Ergänzungen und 
Anderungen erfolgen, deren Notwendigkeit ſich aus der 
Praxis ergeben hat. In dieſer Angelegenheit iſt der 
Direktor des Departements für den Außenhandel im Minis 
ſterium für Induſtrie und Handel, Tenen baum, nach 
Paris abgereiſt, wo er etwa 10 Tage lang verweilen wird. 


Eine 10⸗Milliardengabe Marſchall Pitſudskis. 


Dem „Kurfer Poranny“ l 8 betrug die Einnahme 
aus der Vorleſung des Marſchalls Jözef Pilſudski, die 
er aus Anlaß der Feier des Januar⸗Aufſtandes hielt, etwa 
10 Milliarden Mark. Dieſe ganze Einnahme überwies Mar⸗ 
ſchall Pilſudski dem Fonds für die Veteranen des Aufſtandes 
von 1868. Die Verteilung des Fonds übernimmt auf 
Grund eines Beſchluſſes des Legioniſtenverbandes, der die 
Feier arrangiert hatte, eine beſondere Kommiſſion. 


Gehaltszulage für Staatsbeamte. 


Das Finanzminiſterium hat telegraphiſch angeordnek, 
daß den Staatsbeamten am 16. d. M. eine Zulage von 32 
gen: des Gehalts vom 1. Februar d. J. ausgezahlt werde. 

uf Verlangen kann dieſe Zulage in prozentigen Gulden⸗ 
ſchatzſcheinen ausgezahlt werden. Im Intereſſe der Sanie⸗ 
rung der Finanzen und des Wirtſchaftsleben liegt es. daß 
möglichſt umfangreich von dieſer Berechtigung Gebrauch 
gemacht wird. Das Finanzminiſterium hat alle anderen 
Miniſterien aufgefordert, dieſes den ihnen unterſtellten 
Beamten klarzumachen. f 


Der Schleſiſche Schulverein 


hat beim Völkerbund darüber Klage geführt, 
höheren Mädchens 
entzogen worden ift. 


Die Geheimorganiſationen. b 


Der nationale Volksverband. die 4 
Demokratie und der Klub der Chriftlid » Hationen 
nalen haben einen Antrag über die Geheimorgan Sonder⸗ 
eingebracht, in dem der Seim um die Wahl einer fung 
kommiſſion aus ſieben Mitgliedern zur genauen Pr 
der alle aufgedeckten Geheimorganiſationen elſt 
treffenden Materialien angegangen wird. Der Antrag 5 die 
auf Wieczorkiewiez und Bagisski, den „Straelec aut 


k Dr u er 
a an a 


daß der 


ne En feen 
worden ſeien. Alles das beunruhige in ernſter Weiſe die 
öffentliche Meinung, die die Beſeitigaung der Konſpiration 
aus dem Leben des Heeres und der Geſellſchaft verlange. — 
Dieſer Antrag der Rechtsparteien iſt als eine taktiſche 
Gegenoffenſive gegenüber völlig analogen Anträgen der 
Linksparteien anzuſehen, die auf die Verihmörertätig: 
keit rechts gerichteter Geheimorganiſationen, z. B. erf 
vor kurzem aufgedeckten P. P. P. hinwieſen. * 


Rege Tätigkeit der Kommuniſten. 


ter⸗ 
Warschau, 9. Februar. Die kommuniſtiſche Arbel 
partei von Polen ließ in allen Fabrikräumen Varſchereft 8 
die Arbeiter kommuniſtiſche Flugblätter veric er 
in denen die Arbeiter zur Erringung des Proletarierſtaa 
aufgefordert werden. 8 


Unruhen im Dabrowaer Kohlengebiet. 


Warſchan, 10. Februar. Dieſer Tage kam es im Dabro⸗ 
waer Kohlengebiet in der Mllocina⸗Hütte zu Lohn⸗ 
unruhe n. Vor den Direktionsbureaus verſammelten ſich 
in den Nachmittagsſtunden gegen mehrere hundert Arbeiter 
und Demonſtranten, um dadurch die Forderungen ihrer De⸗ 
legation zu unterſtützen. Eine herbeigerufene reitende 
Polizeiabteilung wurde mit einem Hagel von Stein⸗ 
würfen bedacht, wobei ein Schutzmann am Kopf verletzt 
wurde. Der leitende Oberkommiſſar gab daraufhin Feuer⸗ 
befehl; die abgegebene Salve hatte allerdings keine Ver⸗ 
eke. zur Folge. 60 verdächtige Arbeiter wurden ver⸗ 

aftet. 


Kleine Rundſchau. 


* Leydens pſychologiſche Therapie. Profeſſor Hans 
Schad o w erg nz a i er Moskau war, erſchien 
dort auch Profeſſor Ernſt von Leyden, unſer berühmter 
innerer Kliniker. Er erzählte mir, ein ganz alter, enorm 
reicher jüdiſcher Mann habe ihn kommen laſſen, einer, der 
als Junge barfuß nach Moskau gekommen war. Eigentlich 
wäre der Alte ganz geſund, aber ſchrecklich verſchmutzt. 
Neugierig erkundigte ich mich nach Leydens Behandlungs⸗ 
weile, — „Ich habe ihm jeden Tag ein Seifenbad verord⸗ 
net.“ — „Dafür berechnen Sie ihm 20 000 Silberrubel 
(41 600 Goldmark)? das finde ich reichlich“, ſagte ich. — 
„Lieber Schadow, Sie find zwar ein guter Porträtmaler, aber 
noch kein vollendeter Menſchenkenner. Denſelben Rat hätte 
ihm auch jeder ruſſiſche Arzt geben können und nur 100 
Rubel liquidiert. dafür hätte der Alte aber höchſtens ein? 
mal gebadet. Meine 20 000 Rubel genieren ihn bei ſeinem 
Reichtum nicht; aber ſie ärgern ihn, und aus Arger wird 
er eine Woche lang täglich baden. Nicht der Rat, ſondern 
das hohe Honorar wird ihm ſein Leben verlängern. 


* Nelpat Schoh — der Hochſtapler. In einer Penſſon in 
der Uhlandſtraße in Berlin an der Ecke der Lietzenburger 
Straße mietete ſich vor einigen Wochen ein febr eleganter 


Herr mit vornehmen Allüren ein, trug fi als Filmregiſſeur 


Relpat Schoh ein, lebte auf ſehr großem Fuße, empfing zahl⸗ 
reiche Geldleute zu Hauſe, weil er die Wohnung nicht, ur 
laſſen wollte, um draußen nicht von engagementsluſtige 


Filmdarſtellern unnötig beläfttot zu werden. Vor kurzem ih 


er nun unter Mitnahme vieler Penſionsgegenſtände Be 
ohne Bezahlung aller Zechen und Rechnungen verſchwunde⸗ 1 
Inzwiſchen meldeten ſich viele Perſonen, denen er für feine 
von ihm gegründeten Relpat⸗Schoh⸗Film große Summen 50 
genommen batte. Als einer der Georellten ſich die Gente 
dung und den Namen ihres Schöpfers näher anſah, 175 770 
er zu feinem Entſetzen feſt, daß der Name des Betrüge 

Helpat Schoh, von hinten geleſen, „Hochſtapler“ bedeutet. 


chule in Rybnik das Schullokal 


2. Blatt. 


Bommerellen. 


Tabakanbau in Pommerellen im Jahre 1924. 


Die Pommerelliſche Landwirtſchaftskammer teilt mit: 

Nach der Verordnung des Finanzminiſters vom 6. Januar 
1924, „Ds. Uſt.“, Poſ. 20, iſt im Jahre 1924 der Tabakanbau nur 
im Kreiſe Graudenz geſtattet. In dieſem Kreiſe darf nur 
ein ſolcher Landwirt Tabak anbauen, welcher eine amtliche Er⸗ 
laubnis zu dieſem Anbau erhalten hat. um dieſe Erlaubnis zu 
erhalten, muß die Bodenfläche, welche für den Tabakanbau in der 
Gemeinde angemeldet iſt, in deren Bezirk der Anbau erlaubt 
werden fol, mindeſtens 2 Hektar betragen und der von einem 
Landwirt angemeldete Anteil zum Tabakanbau mindeſtens 500 
Quadratmeter in einem ungeteilten Landſtück. Die Anmeldung 
um die Erlaubnis zum Tabakanban muß beim Amtsvorſteher 
ſpäteſtens bis zun 15. März 1924 eingereicht werden. 


11. Februar. 
Graudenz (Grudziadz). 


Die Krankenkaſſe macht bekannt, daß mit dem 10. Februar 1924 
bie Lohngruppen bis über 20 Millionen täglich, über 120 Millionen 
wöchentlich, über 500 Millionen monatlich erweitert werden. Der 
Grundlohn beträgt in der höchſten, der 88. Lohngruppe, 20 Mil⸗ 
lionen täglich Der Wochenbeitrag beträgt wie bisher 6½ Prozent 
des täglichen Grundlohns. Die Arbeitgeber haben zwecks Ver⸗ 
ſetzung der Kahenmitglieder in die entſprechenden Lohngruppen der 
Kane einen vollkommenen Nachweis der bei ihnen beſchäftigten 
Perſonen unter genauer Angabe des gegenwärtigen Verdienſtes 
unverzüglich vorzulegen, da ſonſt die Verſicherten von Amts wegen 
den entſprechenden Lohngruppen zugeführt werden. Zum Verdienſt 
der Verſicherten rechnet außer dem Lohn oder Gehalt jede 5 
leiſtung (Prämien, Tantiemen, Gratifikationen, Zulagen uſw.), 5 
auch fämtliche Naturalbezuge (Wohnung, Verpflegun ie 
Tabellen mit den erweiterten Lohngruppen und den erhöhten 5 — 
trägen und Leiſtungen find auf der Kaſſe von 9—12 Uhr vormi a4 
zum Selbſtkoſtenpreiſe erhältlich. 


* ? 
ällt 
Der Brotpreis it ſchon weſentlich geſunken. Er fällt 
faſt 12 — Tag und iſt nun bereits bei 600 000 M. ange. 


botes durften Pferde nicht auf den 
Es waren auswärtige Händler aber erjhienen | ſſere Tiere 
den auch unter der Hand Pferde verkauft. . im Nind⸗ 
brachten bis 2 Milliarden. Es muß An z 

vieh wie bei den Pferden von einer Preisſenkung 


chern aufgebrochene Fahrrimne 
gage en d e Biene ab Tg 
von einem Ufer zum F d 0 Eönnen 55 Bier Se der 
t werden. In der 
ach na n die von den Eisbrechern abge; 
brochen en Schon ze aus der Vogelwelt find fett einigen 
Tagen n Gehölzen zu beobachten. Bereits vor 
4 er Zeit ſah man kleine Schwärme hier unbekannter 
S586 mit roter Bruſt. Es war der Dompfaff oder 
ne! der mehr in Mittel und Süddeutſchland niſtet. Als 
Strichvogel aber auch zu uns kommt und ſogar bis nach 
Italien verſchlagen wird. In den lebten Tagen bemerkte 
man vereinzelt einen anderen Fremdling. Es iſt der 
Seidenſchwanz. Er iſt etwas arößer als der Sperling, 
u deſſen Familie er gehört, und trägt auf dem Kopfe einen 
Ersopf. „Er wird auch Kreuze, Peſt⸗ oder Eterbevogel ge⸗ 
nannt. Er niftet in Schweden und Norwegen. Wenn dort 


Deutſche Rundſchau. 


Nahrungsmangel eintritt, kommt er bis zu uns, beſonders 


Von ſeinem Erſcheinen ſchließt man auf 


bei großer Kälte. 7 
Früher galt er als Vorbote von Land. 


ſtrengen Winter. 
plagen. 


Thru (Toru). 


E Der Waſſerzins für Jannar wurde in der letzten 
Stadtverordnetenverſammlung auf 0,10 Zlotyfrank er 
und die er für Februar auf 0,08 Zloty⸗ 
Frank. ie Hotel⸗ und Fremdenzimmerſteuer 
wurde von 60 auf 20 Prozent herabgeſetzt. Veran⸗ 
laſſung hierzu gaben die bedeutend niedrigeren Sätze der 
Nachbarſtädte Graudenz und Bromberg, die Thorn viele 
Fremde entzogen. ** 

+ Die Kälteferien in den ſtädtiſchen Schulen, die wegen 
Mangel an Brennmaterialien ſeit Weihnachten angedauert 
haben, ſind nun beendet. Am Montag (11. Februar) wird 
der Unterricht wieder aufgenommen. > 

E Thorner Hauptviehmarkt. Auf dem Haupt⸗Pferde⸗ 
und Viehmarkt, der am 7. Februar auf dem Viehmarkt neben 
dem frädtifhen Schlachthauſe ſtattfand, waren 267 9 
80 Fettſchweine 57 Läuferſchweine, 105 Ferkel und 12 Ziegen 
aufgetrieben. Wegen Seuchengefahr war der Auftrieb von 
Hornvieh auch diesmal noch verboten. Man mußte für 
ältere Pferde 100-200 Millionen Mark anlegen, für Ar⸗ 
beitspferde 200-700 Millionen, für gute Pferde 800-1200 
Millionen, für beſſeres und Zuchtmaterial 1500—1800 Mil⸗ 
lionen. arte brachten bei 50 Kilogramm Lebendgewicht 
8085 Millionen, Läuferſchweine bis 35 Kilo Lebendgewicht 
4-50 Millionen, über 85 Kilo 50-60 Millionen, Für 
Se 330140 Millionen Pia 25—30 Millionen. Ziegen er⸗ 
verkehr war schwach. rk pro Exemplar. Der n 

+ Das „Sommernachts feſt⸗ 5 > 

er Deutſchen Bühne Thor 
das 955 Tagen das Stadtgeſpräch war, hat nun N hr 
einen überaus glänzenden Verlauf 


tag 8 und 
genommen. er Saal des „Deutſchen Heims“ ftellte die 
ak 1 K der fi der Hauptbetrieb abſpielte. Auf 
ne hatte das 5 ſeinen 1 — F 
5 aren eine gemütliche Likördiele, ein 
„Nachtaſoll n die Bauernſchenke „Zum blauen Ochſen“, ein 
5 aſy Währen . „Katakomben“ GAR 
auptſaa romenadekonzert un 
Tanzmuſik abwechſelten, traten in den Klubzimmern eine 


humoriſtiſchen Pantomimen auf und erzielte in Gemein⸗ 
ſchaft mit Frl. Traute Steinwender in ber Parodie „Aus 
dem Leben und Wirken der Deutſchen Bühne Thorn“ ſtür⸗ 
miſchen Lacherfolg und Tränen der Heiterkeit. Serr Albert 
Schulz trat in wohlgelungener Maske mit feinem 
„dreſſierten Zaun“ vor das Publikum, Frl. Rita Macie⸗ 
jewski ſang und tanzte „Salome“ und Frau Edith Wohl⸗ 
feil nebſt Herrn Rudolf Heininger tanzten ſich durch 


einen modernen Tango in die Gunſt des Publikums. Die 
Kabarettvorſtellungen — Herr Ernſt Wallis machte den An⸗ 


ſager, Herr Alfred Zahn den Kapellmeiſter — fanden ſolchen 

eifall, daß ſie viermal wiederholt werden mußten und erſt 
gegen 2 Uhr nachts ihr Ende fanden. Auf der großen Feſt⸗ 
wieſe wurde inzwiſchen bei vorzüglicher Ballmuſik dem Tanze 
nehuldint. Außer einem großen „Feſtzug“ wurde noch aller⸗ 
hand Allotria von dem luſtigen Bühnenvölkchen und den 


Nr. 35. 


nicht minder vergnügten Gäſten getrieben; bis zum Schluß 
am frühen Morgen herrſchte die prächtigſte Stimmung. 
Jedenfalls war das Feſt eins der großartigſten, die wir hier 
je mitgemacht haben, und ſtellte den Mitwirkenden ein glän⸗ 
zendes Zeugnis über ihren Erfindungsgeiſt und ihre auf⸗ 
opfernde Tätigkeit aus. Es hat der Bühne ſicherlich viele 
neue Freunde geworben. ** 


3 — — — 


* Culm (Cheimno), 9. Februar. Seit Anfang Januar 
d. J. iſt auf allgemeinen Wunſch der Kaufmannſchaft bei der 
hieſigen Armendirektion ein Amt zur Bekämpfung def 
Bettlerunweſens in unſerer Stadt errichtet worden. 
Das Verfahren einer genauen Kontrolle der wirklich Be⸗ 
dürftigen ſchließt alle unlauteren Elemente, die ſich bisher 
auf Koſten ihrer Nebenmenſchen erhalten haben, von vorn⸗ 
herein aus. Alle 14 Tage erſcheint ein Beamter des Ma⸗ 
giſtrats und zieht die Beiträge als freiwillige 
Steuer ein, die zur zweimaligen Auszahlung an wirklich 
Bedürftige ausreichen müſſen. Die Kaufleute haben ſich zu 
dieſem Zweck freiwillig wie folgt beſteuert: die 1. Kategorie 
(kleine Krämerläden) zahlen 14tägig 0,25 Goldfranken, die 
zweite Kategorie (Geſchäftsläden in den Nebenſtraßen uſw.) 
0,50 Goldfranken, die 3. Kategorie endlich, zu der ſich der 
weitaus größte Teil der hieſigen Kaufmannſchaft ſowie 
mehrere edeldenkende Perſönlichkeiten einſchreiben ließen, 
1 Goldfranken. \ g 

# Neuenburg (Nowe), 9. Februar. Der lee Sonn⸗ 
ahend⸗ Wochenmarkt war zwar lebhaft, jedoch in un⸗ 
gefähr zwei Stunden zu Ende. Butter, recht reichlich vor⸗ 
handen, koſtete anfangs 22 Millionen, ging indeſſen bet 
ſteigender Zufuhr auf 1,8 Millionen zurück. Eier, zuerſt mit 
2½ Millionen angeboten, ermäßigten ſich bei hinzukommen⸗ 
den Mengen auf 2 Millionen Mark. Alle anderen Markt 
waren, auch Fiſche, fehlten ganz. Im übrigen zeigt ſich auch 
in Neuenburg ein gewiſſer Preisrückgang. Außer 
mehreren Kolonialwaren und Hülſenfrüchten ſanken die 
Preiſe für Wäſchereinigungsartikel und ganz beſonders für 
Schuhwaren. Für Petroleum werden zurzeit 800 000 Mark 
fe Liter verlangt. Nachdem auch der Getreidepreis gefallen, 
kauft man ein 51, Pfund ſchweres Roggenbrot für 12 Mib⸗ 
lionen Mark. Für Schweinefleiſch werden 1,6 Millionen 
(Bisher 18 Millionen), für Rindfleiſch 15 Millionen, für 
Wurſt 1.5—9 Miftonen, für Speck 1,8 (bisher 2 Millionen) 
gezahlt. — Die Kälteferien infolge Kohlenmangels au 
den hieſigen Schulen dauern immer noch an und ſind 
bis Ende dieſes Vierteliahrs alſo bis 1. April d. J. ver⸗ 
längert worden. — Eine recht gefährliche Verletzung dur 
den Biß eines Hundes am rechten Handgelenk erli 
der Beſitzer Z. in Treul unweit Neuenburg. Von einem 
vor einen Schlitten geſpannten Hunde wurde ihm die Puls⸗ 
ader aufgeriſſen. Glücklicherweiſe konnte dem 3 
durch den in der Nähe befindlichen Beſitzer B. der erſte 
Verbond angelegt werden, ſonſt wäre eine Verblutung nicht 
ausgeſchloſſen geweſen. Arztliche Behandlung hat dann wei⸗ 
teres Unheil verhütet. f 

dr. Soldau (Dzialdowo), 9. Februar. Im verfloſſenen 
Jahre 1923 find im hieſigen Schlachthauſe geſchlachtet 
worden: 736 Rinder, 552 Schafe, 413 Kälber, 9 Ziegen und 
967 Schweine. Davon waren tuberkulös: an Lunge 
oder Leber 162 Rinder, 35 Schafe und 43 Schweine, alſo ziem⸗ 
lich hohe Prozentſätze. Die verſeuchten Organe wurden 
natürlich verbrannt, ſo daß jede Gefahr einer Weiterver⸗ 
breitung der Krankheiten beſeitigt wurde. 

* Tuchel (Tuchola), 9. Februar. Mit einer Friſt von 
vier Wochen ausgewieſen iſt der wiſſenſchaftliche Lehrer 
n * 3 1 nach Tuchel gekom⸗ 
nen und hatte in zehnfähriger pflichttreuer Tätigkeit an de 
höheren Privatknabenſchule gewirkt. * . 
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Devisen- Kommissionär. 


Spedition 


Abfahren von 
Boansonladungen | 


ſowie ſonſtige 1451 
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Tel. 2, 
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Toru. ta Exped. Wallis, 


Freltag, den 15. Fehruar, abends 7 Uhr, 


Thorn. 


nnahme wertbeständiger Spareinlagen 


auf Basis des Goldfranken unter günstigen Bedingungen. 


Thorner Vereinsbank, s. 2 0. op. 


TO RUN. 


deutiher Frauenverein — Zorun. 


im „Deutſchen Heim“: 


Bunter Abend 


zum Beſten unſerer Armen 
unter gütiger Mitwirkung der „Deutſchen 
Bühne“ und anderer bewährter Kräfte. 
Singſpiel, Deklamationen, Tänze, 
Lautenſpiel, lebende Bilder. 


Nach den Aufführungen: 

Spenden für die Büſetts werden vorher 
bei der Firma Guſtav Meeſe, am Tage der 
Aufführung vormittags Im „Deutſchen Heim“ 
dankend entgegengenommen, 1488 

Eintritt 3000000 Mark, Kinder die Hälfte. 
Um des wohltätigen Zweckes willen iſt all⸗ 


Klein erwünſcht. Der Vorſtand. 


Druckſachen 


aller Art liefert in geichmadwoller Ausführung ge . reudziads, Telf. 351. 


A. aitimann, G. m. 4. 93 Bromberg, 


wer in Graudenz 
Geſchäfts⸗, Privat- und Familien⸗ 
Anzeigen 


irkungsvoll aufgeben wi 
anz. größte deutsche Tageszeitung in 


Deutſche Rundſchau 


— — 
benuben; Ste wird in afien beutigen und 8 Nullſche Bühne, 


feitige Unterſtützung von Stadt und Land 
und recht zahlreicher Beſuch von Groß und Anzeigen nimmt dle Hauptvertriebssſtelle 
——ůů n UAUlAunold Kriedte, Buchhandlung, 


Mictiewicza (Pohlmannſtr.) 3, 
und alle Ausgabeſtellen entgegen. 


Telefon 692-694. 
Graudenz. 


De 


Kaufe jeden Posten 


Stroh 


zum höchsten Tagespreise. Offerten erbittet 


Pawel Witkowski, 
Ziemioplody, 1283 


Grudziadz, Plac 23 stycznia 4/5, 
Telefon 28 u, 352, Telefon 28 u. 352. 


muß die 
olen, die 


N Grudzigdz E. B. 
Schieberpapier im Gemeindehauſe, 
abends 7'/, Uhr. 
für Ringofenziegeleien,| Mittwoch, d. 13. Febr., 
pes leicht, Sonder ⸗ zum 1. Male: 
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Otto Schwartz. 1108 
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Deutſches Keich. 


Das ganze Dentſchland ſoll es fein! 


Der Berliner Berichterſtatter der „Daily News“ 
meldet, daß der Sachverſtändigenausſchuß für das 
deutſche Budget zwei Grundſätze feſtaeſtellt haben ſoll, näm⸗ 
lich, wenn Deutſchland ſeine Reparationsverpflichtungen er⸗ 
füllen ſoll, müſſen Ruhrgebiet und Rheinland 
der franzöſiſchen Herrſchaft entzogen und an 
Deutſchland zurückgegeben werden, zweitens müßten die 
deutſchen Zölle erheblich erhöht und einer internationalen 
Finanzkontrolle unterworfen werden. a 


Eine Million deutſcher Kinder verſorgt. 


Laut einer Meldung des „Lok⸗Anz.“ beſchloß das ame» 
rikaniſche Hilfskomitee für deutſche Kinder, Aus⸗ 
ſchuß des Generals Allen, vom 1. März ab täglich eine 
Million deutſcher Kinder mit je einer Mahlzeit zu 
verſorgen. Bisher wurden 650 000 Kinder von dem 
Komitee geſpeiſt. Die Erhöhung der Hilfstätigkeit ſoll ohne 
Inanſpruchnahme deutſcher Lebensmittel aus großen ameri⸗ 
kaniſchen Vorräten in Hambura durchgeführt werden. Die 
Lebensmittel ſollen durch 1800 Verteilunosbureaus an 6000 
Stationen geſandt werden, wo dann die Mahlzeiten an die 
Kinder abgegeben werden. ebe e 


Der Sonntag. 


Die Paſtorenkonferenz des Bezirks Mansfeld be⸗ 
ſchloß, bei der Mansfeld A.⸗G. für Berg⸗ und Hüttenbetrieb 
dringende Vorſtellungen gegen die Sonntagsarbeit, 
wie fie gegenwärtig auf den Hütten eingeführt iſt. zu erheben. 
Zur Begründung wird geſagt, es ſei ein für die Dauer völlig 
unhaltbarer Zuſtand, daß die Hüttenarbeiter nur den dritten, 
manche nur den vierten Sonntag frei haben. Gerade bei der 
verlängerten Arbeitszeit der Werktage. die als eine harte, 
aber unumgängliche Notmaßnahme auch von dem größten 
Teil der Arbeiterſchaft anerkannt werde. müſſe der Sonn⸗ 
. Ru he tag und zu innerer Erholung freigehalten 
werden. N 


Aus anderen Ländern. 


Die Deutſchböhmen und der Beneſch⸗Vertrag. 


Das Expoſé des Außenminiſters Dr. Beneſch hat im 
Senate ſeitens der Deutſchen eine ſehr abfällige 
Beurteilung erfahren. Deutſche Redner aller Partei⸗ 
richtungen bezeichneten den tſchechoflowakiſch⸗franzöſiſchen 
Vertrag als eine volitiſche Unklugheit erſten 
Ranges und als Beweis dafitr, daß man die alte Praxis 
in der Behandlung der europäiſchen Angelegenheiten noch 
nicht aufgegeben habe. Die Auslieferung der Republik an 
eine Macht, deren politiſches und finanzielles 
Preſtige im Sinken begriffen ſei, führe zu einem Ver⸗ 
luſt der internationalen Sympathien und brüskiere vor 
allem England. Die Deutſchen werden immer Gegner 
der überaktiven Politik Dr. Beneſchs fein. In bezug auf 
die Verſicherung des Außenminiſters, daß die Tſchecho⸗ 
ſlowakei nach Abſchluß des Vertrages mit Frankreich nun⸗ 
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Orchester bedeutend vergrößert 
unter persönlicher Leitung des 
10 bekannten Illusfrators 


Herrn B. Sommerfeld. 


Anfang 620 und 880 Uhr. 


Aufgebot. 
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mehr in eine neue politifche Periode eintrete, ſchreibt die 
„Bohemia“: „Zuſammenfaſſend kann geſagt werden, daß Dr. 
Beneſchs Ausführungen nicht allzu hoffnungsfreudig 
klingen. Als Aktivpoſten ſcheine er. von dem Bündnis mit 
Frankreich abaefehen. die kleine Entente, das Verhältnis 
zu Deutſchland, das ſeit fünf Jahren gut loyal und korrekt 
fet. und mit einer gewiſſen Beſchränkung das neue Ver⸗ 
hältnis zu Ungarn zu ſuchen. Als Paſſivpoſten ſtellen 
ſich die Beziehungen zu Sowfjetrußland, zu 
England und zu Polen dar. Will Dr. Beneſch tat⸗ 
ſächlich hinter dieſe Bilanz den Schlußpunkt einer alten 
Periode ſetzen und eine neue beainnen? Kann er tatſächlich 
eine neue Periode verſprechen oder iſt die Zuſicherung. daß 
eine neue Periode beainnt, nicht etwa nur eine Umſchrei⸗ 
bung für die Erkenntnis, daß ſie werde beginnen müſſen? 


Kerenski in Prag. 


Prag, 11. Februar. PAT. Zu einem längeren Auf⸗ 
enthalt iſt hier Kerenski eingetroffen, um eine Reihe von 
Konferenzen über die ruſſiſche Politik abzuhalten. 


„Leningrad“ 


Ab 1. März 1924 wird der Name Leningrad für 
Petersburg der allein geltende ſein. Die ruſſiſche Poſt wird 
Briefe mit der Aufſchrift Petersburg oder Petrograd nicht 
mehr befördern Nur für Briefe aus dem Aus⸗ 
land ſoll zunächſt noch eine Ausnahme gemacht werden. 

> 


| 

Aus Brüſſel wird gemeldet, daß die belgiſche Regierung 

die Schleifung der Feſtungswerke von Ant⸗ 
werpen und Lüttich genehmigt habe. 


Frankreichs Aueperkauf. 


Der umgedrehte Spieß. 


Eine Reihe Pariſer Zeitungen hält ſich heute über die Tat⸗ 
ſache auf, die ſeit etwa vier Wochen feſtzuſtellen iſt, daß nämlich 
zahlreiche Einkäufer aus Deutſchland nach 
Frankreich kommen, um hier Waren in großem Umfange 
einzukaufen. Dieſe Beobachtung kann man in Paris auf Schritt 
und Tritt machen. Noch nie ſeit dem Friedensſchluß konnte man 
hier fo viele. offen Deutſchſprechende wie in den letzten Wochen 
ſeßen. Perſönliche Ansſprachen, die ein Korreſvondent mit vers 
ſchiedenen der in Paris einretroffenen Deutſchen hatte, die übrigens 
meiſt aus dem beſetzten Gebiet ſtammen, obwohl auch Einkäufer 
aus Berlin und Sachſen feſtgeſtellt werden konnten, ergaben die 
Gewißheit, daß man Waren, die in Deutſchland nur zu höheren 
Preiſen zu erhalten ſind, heute in Frankreich einkauft. Das „Echo 
de Paris“ macht darauf aufmerfam, daß dieſe Käufe in Straß⸗ 
burg, Naney und Mülhauſen ſich namentlich auf Baumwolk⸗ 
waren und Möbel erſtrecken. In Lnon wird viele Seide 
gekauft, in Lille und Tourcoing Schafwollwaren und in 
Bordeaur Wein. Das „Echo de Paris“ behauptet. daß dieſe 
großen Aufkäufe durch drei Rückſichten beſtimmt find. 

Die erſte ſei: die internationalen Einkäufer glauben an die 
Hauſſe des Franken und kaufen eilends ein, um die Kurſe 
auszunutzen, die gegenwärtig günſtig wären; 

zweitens: die Einkäufer glaubten an eine Stabiliſie⸗ 
rung des Franken und wollten in der Periode zwiſchen der 
Baiſſe und der bevorſtehenden Hauſſe die Konſunktur ausnützen; 
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Ein Wohlgenuss für die Einwohner von Bydgoszcz. Außerordentliche Filmkunst, demonstriert in den größten | 
Städten des Auslandes, wie: Berlin, Wien, London und Paris, wo dies s Kunstwerk im größten Theater 


drittens: die bedeutendſte Gruppe aber iſt die, welche an, die 
Baiſſe des Franken glaubt und inſolgedeſſen langfriſtige Were 
träge abſchließt in der Überzeugung, große Gewinne einzuſtecke 
Die Lieferung der von dieſer Gruppe beſtellten Waren ſoll in 
ſechzig bis neunzig Tagen erfolgen. „Echo de Paris“ ſtellt feſt, daß 
es durchaus richtig iſt, daß die franzöſiſchen Verkäufer keine 
Schwierigkeiten machen, weil es ſich um ausländiſches Geld han⸗ 
delt, das nach Frankreich kommt, und daß es einerlei ſei, ob dieſes 
Ausland Deutſchland oder England ſei. Das Blatt befürchtet aber 
auch, daß durchdie zahlreichen Aufkäauſe ein Mangel 
an Waren eintreten müßte und daß die Waren zu höheren 
1 werden beſchafft werden müſſen, als fie ſetzt verkauft 
werden. 

Dazu iſt zu ſagen, daß die Deutſchen, die heute in Frank⸗ 
reich Auf fufe vornehmen, damit nur dasſelbe vollziehen, 
was die Franzoſen namentlich im Jahre 1921 in Dentſchland 
taten, wobei fie ſich übrigens nicht nur auf das Juſammenraffen 
von Waren beſchrönkten, ſondern auch aroße Wertobfekte 
erſtanden. „Echo de Paris“ und andere Blätter fordern ein 
vollkommenes Ausfuhrverbot, mas natitrlih ein auf⸗ 
aelenter Unſinn wäre, denn in dem Augenblick, wo Frankreich ein 
ſolches RNusfußrverbot erließe, wſtrde es aller auswärtisen Deviſen, 
deren es mehr denn te bedarf, Keranht fein, und der Franken 
würde in ftärferem Maße als biaßer fallen. Der Präſident der 
Handelskammer er'färte dem Rerichterſtatter des „Matin“, daß die 
einzige Haltung für Frankreich eine Erhöhung feiner 
Ausfuhr Sei, womit er durchaus Recht hat. 


— 
Kand⸗ la- Nundſchen. 


Gegen die gollerhöhung auf Druckpapier. Am 7. d. M. empfing 
der Premierminiſter Grabski eine Delegation des Literaten⸗ und 
Journaliſtenſundikats ſowie eine ſolche des Verleger verbandes. die 
ihm eingehend die jetzige ſchwierige Lage des Drucker und Ner⸗ 
laggemerbes klarſtellte und gegen die drohenden Foſgen einer 
Zollerhöhung für Drudpanier Stellung nahm. Die Delegation 
bat den Premier, die von ihr angeführten Gründe zu prüfen und 
bei der Zolltarifregelung berückſichtigen zu wollen. Der Premier 
verſprach, die Bitte in Erwägung zu ziehen und womöglich die 
ſchweren Arbeitsbedingungen zu berückſichtigen. 


Materialienmar't. 


Leder. Krakau, 9. Februar. Preiſe in Dollars. Heimiſches 
Sohlenleder 1,15, Auslandsleder 1,80, Seiten und Hals einheimiſch 
0,60, ausländiſch 0,70 pro Kg. Beſtes Juchten 1,40, geringer 1,15, 
Bockscalf pro Quadratfuß 0,24—0,95, Rindsleder 0,260,382. 
Chevreau nro Quadratfuß einheimiſch 0.250,95, ausländiſch 0,32 
bis 0,40. Auf dem hieſigen Markte herrſcht völliger Stillſtand, zu 
größeren Geſchäftsabſchlüſſen kam es nicht. Tendenz fallend. 
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ie üb 


auf der Neile, im Hotel, im Reſtaurant. 
im Cafe und auf den Bahnhöfen die 


Deutſche Rundſchau. 
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während 8 monatlicher Spielzeit ungeheure Massen Publikum heranzog. 
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Im 3. Akt Sologesang des berühmten Opernsängers von Warschau. 
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BrennholzRizitation. 
Werförſterei Saxtawite. 


„1, Am Sonnabend, den 16. Februar. 
10 Uhr vormittags im Lokale des Herrn 
Niedzielski, Grupa é&wiczen wojskow., Schutz⸗ 
bezirk Mniszki, ca. 400 rm Brennholz. 

2. Am Dienstag, den 26. Februar, vor⸗ 
mittags 10 Uhr im Lokale des Herrn Lange, 
Sartawice, aus den Schutzbezirken Grabowiec 
und Swiete, ca, 500 rm Brennholz. Zaun⸗ 
und Koppelpfähle uſw. Barzahlung am 

erminstage ne Weitere Verkaufs- 
edingungen werden im Termin bekannt⸗ 
gegeben. Der Oberförſter. 


Infolge Aufhebung 
meines Geſchäftes 


verkaufe ich meine Ware um 


50 pCt. billiger. 


+ +» 3 000 00 M. 


Es wird hiermit zur 
allgemeinen Kenntnis 
gebracht, daß 
1. der Landwirt Franz 

von Pokrzuwnieki, 

wohnh. i. Dt. Brieſen, 


Nie 6 ebe dr 5 ; a n 08 


dom 
2.-8. März 


LU 


2. die Guts beſ. Urſula 
Agatha Warnke, 
wohnh. in Stretzin, 

die Ehe miteinander 

eingehen wollen. 


Uefert in vorzüglicher Ausführung zu 
5 Fabrikpreisen, auch auf Teilzahlung, 
Die Bekanntmachung 


r beste wertbeständige Kapitalanlage! 
8. Sommerfeld, 


Rundſch au in Brom- 
Piano- und Orgelfabrik, 


berg zu geſchehen. 13! 
Stretzin, a. 5. Febr. 24. 
Bydgoszez, Sniadeckich 86. 
5 Tel. 883. 


Größte u, älteste internat. Messe der Welt, 


Beste Absatz keit — vor'!eilhafteste Einkaufs- 
gelegenheit a auöhter Ersparnis an Zeit u. Kosten. 


erbstmesse 1924 1574 
findet v. 31. August bis 6. Septbr. statt. 
Entgegennahme v. Anmeldungen u. Auskünfte durch 


Otto Mix, Poznan, ul. Kantaka 6a. Tel. 2396, 


EIER 5 vi 


Der Standesbeamte 
J. V.: Rahmel. 


Maſſagen 
in u. außer dem Hauſe 
werden ſachgemäß aus · 


Heinwand, doppelt breit N 7 m . | 
d den 63500 geführt Menzel a h N . 2 F . ; RENT DR RER : F 
e enen D Ankauf 
ß eſter zu Hoſen . bis 
andtücher in Sama. . . 1600000 7 Schulgeld im Februar in der Handels⸗ Unterricht im Zuschneiden Alſiter Küſe arne vor Ankau 
VC le der Snduftrie- und Sandels- zute ichnittige Ware der mir geſtohlenen drei Damen⸗ 
Tot in vielen farben . 11 909 909 5 ſchule er In N * Don erren nrderaben „ |aibt ab, auch an Geibit- Brillant⸗Ringe. 
eſſel zu Schürzen 2398 000 „ Tammer in FHdnoszc * 0 „ |verbraucer(10-Prund«|; groß. Brillant, eiförmig, und groß. Perle. 
Neſfel zu Hemden . 1500 900 „ 5 ch Boftpatet gegen Rach 2. Ketten-Ring, 2 BrillantenMitte Smaragd. 
Gerdinen zu Fenſtern . . 1500000 „ Auf der Sitzung des Kuratoriums der in Tages» und Abendkurſen erteilt 501 nahme, zum Preiſe von 3. Ring mit 5 Brillanten. Für Ermittelung 
Kleideritoffe Ar Kinder . „14500000. „ Handeisſchule ber Smduitrier und Handels. Fri Schulz, Schneidermeiſter, 00000 Mt. Iro Mund. zahle hohe Belohnung. 1501 
Tee e e Da munbe Das Beaul Sand 16, 1. „ Ernſt Lemte, 5 alonta de Esiliaitn, Bomorsta 42 1. 
Mein Geschäft befindet ſich 707 pon 5 Slot polskie = Goldiranten feſtgeſetzt aa RAND >0009009000999999090,90000002 


Bydgoszcz, 8. Februar 1924. 
Induſtrie⸗ und Handelskammer 
in Bydgoszcz. 


v Chelminska Nr. 1. 
5 Boleslaw Malowsti. 


Café Royal Cafe 


Gdanska Nr. 165. 


vieiniohlen, 
erſchl. u. Dabrow. 
ochmiedelohlen, 


1581 


Zentralheizungen 
Erſatzteile für Heizleſſel 


| 
‚seder deutjche || Meine Heitanstant qę /ꝙf„f | "Sittentots |} Arch man an 1 Fame, 
7 öffentlicht ſeine Anzeigen in der f i | j empfiehlt waggon wei. 
ee ehe, Lungenkranke dee, ie ll uuband- Aead.; 
| Blatt der deutſchen] een  [rablgefiele f Lampenfiene um free en nee . 
8 in Polen 12 Facharzt fir Jacen bub ae ee . S Grade, ee 5 l Ole 3 1006 3 W 


Eine bedeutſame Lehrertagung. 


Bromberg, 11. Februar. 


Am 2. Februar trafen ſich in Kleinerts Sälen Mit⸗ 
glieder aus allen Ortsgruppen des Bezirkslehrer⸗ 
vereins „Netzegau“, um wieder einmal gemeinſam 
über die Probleme neuer Erziehung und über die großen 
und kleinen Angelegenheiten des Vundes nachzudenken. 
Das Hauptthema der Tagung hieß: „Die relinidfe 
Schule.“ Schon der einleitende Geſang des Liedes 
„Brüder, reicht die Hand zum Vunde“ und die Eräffnungss 
rede des Vorxſitzenden Lehrer Kitzmann ⸗Dabrowo (Elſen⸗ 
dorf), auch die feierliche Deklamation von Schillers philo⸗ 
ſophiſchem Gedicht „Das Ideal und das Leben“ ſtimmten 
trefflich auf das Tagungsthema ein. Redner war Lehrer 
Willi Damaſchke. In klaren, tiefgefühlten und von 

echt⸗religibſem Pathos getragenen Worten ließ er feine 
Hörer die „religiöſe Schule“ erleben. Den Weg zum 
Vollmenſchen will die neue Schule ihre Schüler führen. 
Das wahrhaft Menſchliche Su im „Religiöſen“. Hier 
find die Quellen unſerer Kraft. Alles religiöſe Leben 
äußert ſich in zwei Grundformen: ſchauend und 
ſchaffend. Beide Formen müſſen im werdenden Mens 
ſchen entwickelt werden. Der „Schaffende“ ohne Ewig ⸗ 
keitsſchau bleibt „Arbeitstier“, der Nur ⸗Schauende 
tatſcheuer „Schwärmer“. Die religiöfe Schule iſt alſo eine 
Schule des Schauens und Schaffens, Erlebnit- und 
Tatſchule. „Schauen“ iſt ein Sehen mit fühlendem 
Auge, iſt die Fähigkeit, das göttliche Weſen der Dinge zu er⸗ 
faſſen. (Goethe war ein Meiſter dieſes Schauens!) Aus 
dieſem „Schauen“ kommen die beiden Grundgefühle des 
ſchöpferiſchen Menſchen: Liebe und Ehrfurcht, ihre Gegen⸗ 
pole (Haß und Frechheit) wirken immer zerſetzend. Zum 
Schauen erzieht die Schule in einem Unterricht, der das 
Weſen von Dingen und Vorgängen erleben läßt. Schauen 
verlangt ein Verweilen, ein Vertiefen. Darum fort mit 
Lehrvorſchriften, die Lehrer und Schüler durch Natur⸗ und 
Geiſteswelt in filmartiger Geſchwindigkeit hetzen! Die 
„Kunſt“ muß auch endlich in die Schule hinein! „Nur 
durch das Morgentor des Schönen dringſt du in der Er⸗ 
kenntnis Land.“ Schauen birgt ja die Wurzel zu „Ihön“. 
Schaffen iſt das liebende Hinausdrängen unſeres Weſens 
in die Gemeinſchaft, in das All. Daraus folgt, da die 
religiöfe Schule Arbeits- und Gemeinſchaftsſchule 
iſt. Im Bruderſchaffen am gemeinsamen (geiſtigen und 
dinglichen!) Werk ſoll jeder Zögling zur Eutjedung 
und Entwicklung feiner Anklage, ſeines Berufes, 
feiner „Gnade“ kommen. Aus einer ſolchen Schule we 
dann Menſchen hervor, die das erlebte Bekenntnis zn 
werden laſſen: Habet lieb die Welt und was in . 


So iſt die Wahrhaft -Tis 


frage von allgemeiner 
am tert, ein ee gen ir drenwefſlerariſcen, volkstümktoen 


laber unvolitiſchen olniſchen Dichtungen in 
u ung bew. fünftlerifh wertvolle Dar⸗ 


U 
13 Buchhandlung batte bereitwillig eine treffliche 


on Neuerſcheinungen auf dem 
| 4 3 5 Büchermarkt veranſtaltet. Die 


chenden und z. T. ſehr intereſſanten 
vielen Bücher mit anſpre der Pädagogen des 


e enges“ wir wünſchen dem geplanten Werk ein gutes 


inten den ſtarken Anteil 8 
. Kulturkreiſes am Ringen un dte zeitgemäße 
Löſung der Frage „Menſchenerziehnng“. Ein Buch muß bes 
ſonders genannt werden, weil es badenſtändig iſt: das 
„Erſte Nahrbuch dentſcher Lehrer in Polen“, im Auftrage des 
„Landesverbandes deutſcher Lehrer und Lehrerinnen in 
Polen“ herausgegeben von Willi Damaſchke. Verlag Johnes 
Buck handlung. Bydgoszez. (288 Seiten.) Wer einen Ein⸗ 
blick in die Fragen neuer Erziehung und in den Geiſt unſerer 
deutſch⸗polniſchen Lehrer gewinnen will, der leſe dieſes auch 
den Laien feſſelnde Buch. Es 5 vr ae ee 
der päbannntihen Geſinnung unſer die vo n⸗ 
N Kraul — Worten des Kinderfreundes Nietzſche zuſtimmen: 
| „Eurer Kinder Land ſollt ihr lieben, 
das unentdeckte, im fernſten Meere, 
nach ihm heiße ich eure Segel ſtreichen l 


Aus Stadt und Land. 


Bromberg, 11. Februar. 


Neue Veſtimmungen für die Zabrung der 
zweiten Vermögensſtenerrate. 


Da bezüglich der zweiten Vermögensſtenerrate noch viel⸗ 

fa Unklarheit berrſcht, wird in einer der nächſten Nummern 
es „Dziennſk üaw“ eine Verfügung des Finanzminiſters 

über die Einzahlung der zweiten Vermögensſteuerrate 
bekanntgegeben werden. 

| Gemäß diefer Verfügung werden Perſonen, die nach Ar⸗ 
tikel 3 des Vermögensſteuergeſetzes vom 11. Auauſt 1978 
von der Zahlung der Vermögenzſteuer befreit find, nicht 
verpflichtet fein. die ameite Vermögensſteuerrate zu zahlen, 
obgleich ſie in der Liſte der Zahler verzeichnet ſind. 

Außerdem enthält die neue Verfügung die FFeſtſezung, 

daß die Höhe der zweiten Vermögensſteuerrate folgende 
Grenzen nicht überſteigen kann: 5 

1. Für Zahler der Gewerbeſteuer 1., 2., 8. 4., 5. und 
6. Kategorie von Gewerbeunternehmungen ſowie 1. und 2. 
Kategorie von Handelsunternehmungen — die Hälfte der 
vom ganzen Vermögen errechneten Vermögensſteuer: 

2. Für Zahler der Gemerbeftener von Induſtrieunter⸗ 
nehmungen der 7. Kategorie und von Handelsunterneh⸗ 
mungen der 3. Kategorie ſowie von Zahlern. die freie Be⸗ 
rufe ausüben — ein Drittel der vom Geſamtvermoͤgen er 
rechneten Vermögensſteuer. 8 

ö Wenn der Betrag der zweiten Vermögensſtenerrate die 
oben feſtgeſetzten Grenzen überſteigt, fo wird der Zahler 
von der Entrichtung des Mehrbetrages befreit. 

| Die Befreiung oder Ermäßigung der Vermögensſteuer⸗ 

rate unterliegt der zuſtändigen Steuerbehörde unter Teil⸗ 
nahme von Sachverſtändigen. Die intereſſierten Zahler 
haben Eingaben um Ermäßigung der Raten an dieienige 

Steuerbehörde zu richten, die die Rate feſtgeſetzt hat, ſyäte⸗ 
n 14 Tagen nach der Bekanntmachung obiger 

erfügung. 


8 Eine Nerſammlung bed Bromberger Mietervereins 

fand am Freitag im Saale des Ognisko ſtatt. Der Vor⸗ 
fitzende. Herr Matuszezak. erſtattete einen längeren Bericht 
über eine Verſammlung der Mietervereine, die kürzlich in 
Warſchau ſtattgefunden hat, und teilte mit, daß zur beſſeren 
Erreichung ber Ziele der Mietervereine ein Verband 
derſelben, der ſich über ganz Polen erſtrecke, mit dem 


Sitz in Warſchau gebildet worden iſt. Sodann berichtete 
der DR. uch über zen augenblidiiden Eland zeß neuen 


ee 


Mieterſchutzgeſetzes. In der darauffolgenden Ausſprache er⸗ 
klärten ſich mehrere Redner gegen die von der Stadt 
Bromberg beſchloſſene Wohnungsſteuer. Auch wurde 
gegen die Valoriſation der Mieten Stellung genommen. 
Über den freiwilligen Militärdienſt. In dieſem Jahre 
werden während der Rekruteneinberufung als Freiwillige 
zum Heeresdienſt die Perſonen eingeſtellt, welche in den 
Jahren 1904, 1905, 1906 geboren find und ſich ihrer Militär⸗ 
pflicht im ſtehenden Heere vor dem geſetzlich vorgeſchriebenen 
Alterstermine entledigen wollen. Die Geſuche der ent⸗ 
ſprechenden Perſonen müſſen an das zuſtändige Bezirkskom⸗ 
mando bis zum 1. April d. J. gerichtet werden. Nach 
lauf dieſes Termins werden Anträge für den freiwilligen 
Militärdienſt nicht mehr berückſichtigt. Solch einem Ans 
trage iſt beizufügen: a) Geburtsurkunde, d) amtliches Füh⸗ 
rungszeugnis, o) Ausweiſe über Beruf und Wiſſenſchafts⸗ 
grad, d) Erlaubnis der Eltern oder des Vormundes, welcher 
die Eltern rechtlich vertritt. Wann die Unterſuchung und 
Einreihung der Freiwilligen ſtattfindet, wird zuſammen mit 
den Vorſchriften für den wehrpflichtigen Jahrgang 1908 vers 


öffentlicht werden. 

Zur Perg der Umfasftener für den Monat 
Januar gilt nach amtlicher Auskunft der Durchſchnittskurs 
für Januar in Höhe von 1437 420. Die errechneten Gold⸗ 
frank werden nach Abzug des bisher üblichen einen Zwölfſtels 
des Patents in Goldfrank zu dem jeweiligen Valoriſations⸗ 
kurs in Polenmark entrichtet. 

$ Berichtigung. In dem Eingeſandt der Herren Land» 
ſchaftsrat Kunkel⸗Roſtrzembowo und Landrat 
a. D. von Born⸗Fallois⸗Sienno in Nr. 32 vom 
8. Februar dieſer Zeitung iſt unter der Ziffer 2 ein Fehler 
enthalten, der den Sinn dieſes Abſatzes etwas verdunkelt. 
Die betr. Stelle ſoll lauten: 2. Die Landſchaft beſitzt gegen 
diejenigen Mitglieder, welche den ordnungsmäßig erlaſſenen 
Landſ e und Landſchaftsverordnungen nicht 
1 — 0 die Zwangsmittel einer öffentlichen Be⸗ 
J. In polizeilicher Auſbew 
Kriminalpolizei, Zimmer 41, K. a den, Aigen, 
. N Egpl eine Blufe uſw., Diebsbeute, bei 
— gewiſſen Kenska vorgefunden, die die Sachen geftohlen 
Waren erſchwindelt hat ei 8 
Sei verfhichenen Geſchaftslenten,e Inden fie Th auf Bes 
ge 4 bon kargen berief. Die empfangenen 
bal sieh. bann weiter verkauft, mindeſtens 50 Millionen, 
Ne »perfe aſchendiebin, eine gewiſſe WI. Czech, 
En Fache la alt, bat fi auf den Wochenmärkten auf dem 
lt 15 0 plas (Stary Rynek) eifrig betätigt, wurde aber 
0 118 i feſtgenommen. Sechs Taſchendiebſtähle hat fie bes 
reits eingeſtanden. Als Beute, die noch vorgefunden wurde, 
Bus] u. a. ergattert Taſchentücher, gezeichnet C. S., S. C., 
2 5 Bi 7 1 ene nach mit drei Schlüſſeln, 
Portemonnaie und ein Lederetul. ee 
. ha großer Warendiebſtahl wurde, wie ſchon kurz ge⸗ 
555 ; „in dem Kolonialwarengeſchäft Mittelſtraße (Sien⸗ 
5 wieza) 28 verübt. Der Wert der entwendeten Waren be⸗ 
yet fih auf eine Milliarde. Die Täter, fünf an der Zahl, 
aruntor ein Mädchen, wurden ermittelt und feſtgenommen. 
5 15 Zu einem Schweinediebſtahl vereinigte ſich ein Vier⸗ 
ft ic von jungen Burſchen, und ihr Ziel war das Grund⸗ 
5 Stettinska 7. Der Einbruch mißglückte aber, da der 
; ge die Diebe verſcheuchen konnte, wobei er allerdings 
maden peer Une ene Die Einbrecher 
n; ſie . 73 
Zeglarski, Jan und Willi Bonk. E 
$ Geftoßlen wurden im Haufe Friedenſtraße (Jasna) 19 
2 1 (Okole) Garderobe und Wäſche, gezeichnet 
8 Feſtaenommen wurden am Sonnabend und Sonntag 
a als 17 (ſiebzehn) Perſonen wegen Dieb⸗ 
N Pi * * 


* Iuowrockaw, 9. Februar. Am Donnerstag früh 
ſtürzte ein Teil der hinteren Wand des Wohnhauſes 
Dworcowa 54 ein. Glücklicherweiſe haben dabei Menſchen 
keinen körperlichen Schaden erlitten. Wie verfichert wird, 
ſteht der Wandeinſturz mit den Salzminen der Saline in 
keinem Zuſammenhang. . 

* Liſſa (Leszno), 9. Februar. Am 5. April dieſes Jahres 
wird das hieſige private deutſche Lyzeum (Mädchen⸗ 
ſchule) auf ein hundertjähriges Beſtehen zurück⸗ 
blicken. Dieſer Gedenktag ſoll mit einer kleinen Feier be⸗ 
gangen werden, an der ſich auch ehemalige Schülerinnen 
beteiſigen wollen. 

* Poſen (Poznan), 8. Februar. Ein „Idyll“. Der 
„Poſtep“ erhielt dieſer Tage folgende Zuſchrift: „Am 
1. Februar ging ich zufällſa durch Glowno und bemerkte 
vor einer Schule einen großen Menſchenauflauf. 
Unter der Menge dränoten ſich Schulkinder, was um ſo 
mehr auffiel, als fie um dieſe Zeit Unterricht haben mußten. 
Die Sache klärte ſich bald auf. Aus dem Menſchenknäuel 
ſtürzte eine Lehrerin. blan geſchlagen, verweint 
und verzweifelt. um Hilfe rufend, — denn im oberen 
Stockwerk wurden die Lehrerinnen erbarmungslos wiß⸗ 

andelt. Sie lief nach der Nolisei. Zur Rettung war der 

Zugang unmöglich. Ich erfuhr nun, daß der Anftifter 
des Überfalls der Vater eines die Schule beſuchenden 
Kindes war.“ 

* Poſen (Poznan), 9. Februar. Wie aus Warſchau nes 
meldet wird, hat der Miniſterrat beſchloſſen, ein Abkommen 
zwiſchen der Stadt Poſen und dem Kriegsminiſter in Sachen 
der früheren befeſtigten Poſener Terrains auf 
dem rechten Wartheufer zu beſtätigen. Auf Grund dieſes 
Vertrages geht das Terrain in den Beſitz der Stadt 

er. 
2 


Ronrretpolen und Galizien. 


* Lublin, 10. Februar. Freitag nachmittag wurde die 
Feuerwehr nach der Flugzeugfabrik von Plege und 
Laskiewiez gerufen, wo ein großer Brand ausgebrochen 
war. Die erſte Tätigkeit der Feuerwehr richtete ſich darauf, 
die Flugzeuge aus den Unterſtänden herauszuſchaffen. Es 
erwies ſich dies jedoch als vollſtändig unmöglich, da bereits 
alle Flugzeuge in Flammen ſtanden. Auch konnte 
der Brand nicht lokaliſtert werden, da ſämtliche drei Schup⸗ 
pen durch ein Holzdach verbunden waren. Der Brand iſt 
entſtanden infolge der Exploſion eines Faſſes, aus dem 
Benzin gepumpt worden war, und worin ſich ungefähr 
900 Kilogramm Benzin befanden. Die Hand löſchapparate 
konnten nicht benutzt werden, da ſte eingefroren waren. Der 
Schaden beträgt viele Milliarden. 


Handels⸗Nundſchan. 


Geldmarkt. 

Mark an der Nenyorker Börſe. Wie 
4% a a Neuyork gedrahtet wird, iſt mit einer 
amtlichen Notierung der polniſchen Mark an der Neuvorker Börſe 
begonnen worden. Das Blatt erblickt darin ein Zeichen für das 
Vertrauen des Auslandes zur polniſchen Währungsſtabiliſierung. 
Amtlicher Balorilationswert des Golbfranken für den 11. und 

12. Februar: 1800 000 Mu. 


Die polniſche Mark am 9. Februar. Danzig 0,810,684, Aus⸗ 
e e e . e Barden 
* R n 7 Pra * „25, Auszahlun arſchau 
8,55—4,35. 2 Sr 
Warſchauer Börſe vom 9. . Schecks und Um ⸗ 
ätze: Belgien 877 500—875 000, Holland 3 510 000-8 404 500, 
ondon 40 530 000—40 230 000, Neuyork 9 350 000—9 300 000, Paris 
425 000—406 000, Schweiz 1 630 000 —1 618 250, Prag 207 500-266 000, 
Wien 181,85—131,%, Italien 410 000-405 000, Golödfrank 1 800 000. 
— Deviſen (Barzahlung und Umſätze): Dollar der Vereinigten 
Staaten 9 350 000—9 800 000, franz. Franken 418—417 000. 


Amtliche Deviſenkurſe der Danziger Börſe vom 9. Februar. 
7 Danziger Gulden wurden notiert für: Verkehrsfreier Scheck: 
arſchau (1 000 000) 0,608 Geld, 0,612 Brief. Banknoten: 100 
Rentenmark 111,72 Geld, 112,28 Brief, 1 000 000 polniſche Mark 
0,681 Geld, 0,684 Brief, 1 amerikaniſcher Dollar 5,8204 Geld, 5,8496 
Brief. Telegr. Auszahlungen: London 1 Pfund Sterling 28,00 
Geld, 25,00 Brief, Berlin 100 Billionen Reichsmark 115,71 Geld, 
116,29 Brief, Neuyorf 1 Dollar 5,8054 Geld, 5,8346 Brief, Holland 
100 Gulden 216,83 Geld, 217,92 Brief. 


Berliner Deviſenkurſe. 


Für drahtliche In Millionen In Millionen 
Auszahlungen 9. Februar S. Februar 

in Mart Geld Brief Geld | Brief 
Holland 1 Gld. 1581038 | 1588962 , 
Puen.⸗Alr. Peſ. 1401488 1408612 
Belgien! Fres. 72568 173432 
Norwegen Kr. 564585 567415 
Dänemark Kr. 684285 687715 
Schweden Kr. 1103235 1108765 
Finnland Mt. 105735 1062 
Italien 1 Lire 84538 1854 
England Pf. St. 18154500 18245500 
Amerika ! Doll. 189 21 
Trankreich Fr. 195510 196490 

w 1 Fre. 732165 735835 
Spanien 1 Bei. 533683 536337 536655 39345 
Tokio 1 Den 1855375 1864625 1855375 864625 
Rio de Jan. 

I Mireis 498780 501250 498750 501250 

Dtſch.⸗Oeſterr. 

100 Kr. ab eſt.“ 59.351 59.849 60.049 60,351 
Prag 1 Krone 121695 1275305 121695 122305 
Budapeſt1Kr.“ 147.630 148370 147.630 148.370 

»In tauſend Reichsmark. 
Züricher Börſe vom 9. Februar. (Amtlich) Neuyork 8,75, 


London 24,80, Paris 26,09, Prag 16,68, Belgien 28,58, Holland 2158/8. 
Die Landesdarlehnskaſſe zahlte heute für Gold 2 185 000, Silber 
8 mar Fristen al db er e Pe 
fran ranken weizer Franken . 

Zloty, Serie 2 97 400 000. f 8 


Aktienmarkt. 


Kurſe der Poſener Börſe vom 9. Februar. (Notierungen in 
1000 Prozent.) Bankaktien: Bank Praemyslomeöm 1. bis 
2. Em. 825. Bank Zw. Spotek Zarobk. 1.—11. Em. 1900-2000 

olskt Bank Handl., Poznan, 1.—9. Em. 800. 
Biemlan 1 —5. Em. 250. — In duſtrieaktien: Arcona 1. bis 
5. Em. 500—550—500. R. Barcikowski 1.—6. Em. 200—195. Browar 
Krotoszynskt 1.—4. Em. 1200—1250. H. Ceaielski 1.9. Em. 270 
bis 290. Gentrala Skör 1.5 Em. 800—825—810. Garbarnia 
Sawieki Opalentca, 1. Em. 225. Goplana 1.—3. Em. 425—475—450. 
C. Hartwig 1.6. Em. 300—295. Hartwig Kantorowicz 1.—2. Em. 
1350-1450. Hurtownia Drogeryjna 1—3. Em. 65—63. Hurtownia 
Zwiazkowa 1.—4. Em. 30—35. Her⸗felb⸗Viktorius 1.—2. Em. 1950 
bis 2000. Iskra 1.—3. Em. 700—750. Len w Toruniu 409550. 
Lakoma 1.—2, Em. 200. Luban, Fabrnka przetw ziemn. 1.—4. Em. 
20 000. Dr. Roman May 1.—4. Em. 9000. Marynin Zafl. ogrodn. 
w Warszawie 160—180. Miyn Ziemianski 1.—2. Em. 450. Miynot⸗ 
wörnia 1.5 Em. 400. Plötno 1.—3. Em. 240—250. Papiernia, 
Budgoszez, 1.—4. Em. 280. Piechein, Fabryka Wapna i Cementu 
1900. on. Spölfa Drzewna 1.—7. Em. 525—560. Pneumatik 
1.—4. Em. 60. Tartak we Wrzesni 1.—2. Em. 55 Tkanina 1. bis 
4. Em. 170. Tri 1.—3. Em. 1300. „Unfa“ (früher Ventzki] 1. und 
‚3. Em. 2600 —2700—2600. Wista, Pndgos⸗ez, 1—3. Em. 4000. Wyt⸗ 
wornia Chemiczua 1.—4. Em. 140. Zed. Browary Grodziskie 
1.—4. Em. 525. Tendenz: etwas feſter. 


Produktenmarkt. 


Getreidenstierunaen der Mromberger Indulrie- und 
Barreistammer in der Zeit v. 7. Febr. bis 9. Februar. (Sroßhan⸗ 
delspreiſe für 00 Kilogr.) Weizen 26 000 28 500 000 M., Roggen 

500 000 Mark. Futtergerſte 16 000 000 bis —.— Mark, 
Araugerſte 17 000 000 - 19 000 00 M., Felderbſen —,— bis —,— 
Mark, Nittoriaerbien —.— bis —.— M., Hafer 17 000 000 bis 
19 000 000 N., Nabriktartoffeln — — M e 5000 000 Mark, 
do. cer. 7000000 M., 
55 000 070 M., Roggenmehl 70% A inkl. Sack) 34 000 000— 36 000 000 M. 
Weizenkleie 11 000 000 M., Noggenkleie 10 000 000 M. 


= Deppelzentner bei ſofortiger Waggon-Lieferuns.) 
Weizen 25 — „Roggen 16 000 00—18 000.060 
Mark, Serſte 17 000 00% M M., Braugerſte 18 000 000 — 20 000 000 Mark. 


000—20 000 M., Rogaenmehl 31 000 000—34000 000 
Mark, Meizenmehl 52 000 000—55 000 000 M. (inkl. Säcke), Noggen⸗ 
fleie 10 000 000 M., Meizenkleie 11 000 000 Mark, Fabrikkartoffeln 
— M., Peluſchken 20 000 000 — 22 000 000 M., Serradella 15 009 000 
bis 17000000 M. Wicken 18 000 000—20 000 000 M., frelderbien 
18 000 000—24 000 000 M., Viktorig⸗Erbſen 40 000 000—47 000 000 M. 

Stärkere Nachfrage bei ſchwächerer Zufuhr. — Tendenz: feſter. 

Danziger Getreidenotierung (amtlich) vom 9, Februar. Weizen, 
Roggen, Gerſte und Hafer unverändert. 

Berliner Produktenbericht vom 9. Februar. Amtliche Pros 
duktennotierungen per 1000 Kg ab Station. Weizen märkiſcher 
156—158, Tendenz feſter, Roggen märkiſcher 132—136, pommerſcher 
weſtpreußiſcher 128—190, feiter, Braugerſte 150—160, 


6,508 

toriaerbfen 25—26, kleine Speiſeerbſen 18,50—20, 
13—15, Peluſchken 1—14, Ackerbohnen 13—15, Wicken 13—15, blaue 
Luvinen 18—14, gelbe Lupinen 14,50 —15,50, Serradelle 14—15, 


Leinkuchen 22—23, Trockenſchnitzel prompt 7,50—7,90, Zuckerſchnitzel 


16, Kartoffelflocken 16—10, 20. 


Bank H. Pfotenhauer 


Kom.-Ges. auf Aktien. Telefon 6551/4. 3562. 


Danzig, Dominikswall 18. 1288 
Erledigung sämtl. Bankaufträge. 


Waſſerſtandsnachrichten. 
erttand der Weichlel beten „ gebrnar in 
ee 176, Mardau = 200, Bett ., Jer Renten 


nz 1. 
dense 2 GB) m. Die in Al b — 
25 80) m. e in Klammern angegeben 
den Waſſerſtand vom Tage vorher an. 2 e 
Eisbericht vom 8. Febrnar. Die Etsbrecherdampfer „Brahe“ 
und „Drewenz“ haben den Kilometer 748 erreicht. Is Strecken⸗ 
dampfer find „Ferſe“ von der Bruchſtelle bis Nowe, „Montau“ von 
Nowe bis Tezew, „Oha“ von Tezew bis zur Mündung tätige. Von 
Kilometer 74,8 bis Kilometer 0 Eisſtand unverändert. Von Kile- 
meter 748 bis zur Mündung Brucheistreiben. 


Die heutige Nummer umfaßt 6 Seiten. 
Hierzu: „Der Haus freund“ Nr. 13. 
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Vozn. Bank 


„Heu, loft 
Weizenmehl 70%% (intl. Sack) 52 000 000 bis 


Echte Schweizer Seidengaze 
Hölzerne Riemscheiben :: ö 
Treibriemen, Elevatorgurte. — 


HERR Ka jr . N 
Nach kurzem Krankenlager rief 

Gott der Herr am 9. d. M. 1 Uhr — 1 e & 

morgens, unſere liebe Mutter, 4 © 1259 

Schwiegermutter und Großmutter er 


Lina Maſchte ] Kunstmöbelfabrik 


geb. Me zig ; 1 seit 1817 In 


im Alter pon 67 Jahren 4 ae Fabrik tell h f 5 
zu ſich in die Ewigkeit. bade Nr. 26 Bydgoszez ee re R Ferd. Ziegler & Co., Dworcowa 95. 
Die trauernden Hinterbliebenen. Telefon 78 Telefon 78 B u 5 i 1 
Fordon, den 11. Februar 1924. A . 5 4 — wor: mann — 
1 ee, an, Wohnungs-Einrichtungen Wirſſchafts⸗ ein großes Fahne 
in r vom Trauerhaufe. nur eigener Fabrikation, in allbekannter vorzüglicher Arbeit, 95 beamter Fabrif ul U if; m.Blatinlangftiftenbis 
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Gold 


und Silber kauft für 


noch einig mit guten Zeuaniſſen, eigenen Bedarf. 
928 Io 5 | d I iſch M E vertraut m. Vorſteher⸗ paſſend für jedes Unternehmen, Umſtände 
Jagtellonsta 29. » ſachen u. Krankenkaſſe, halber von ſofort zu verkaufen aul Bowski, 
Garteng. I. Etg. ' er olnt en ar Adder Stellung vom 1,3, Offerten unter deen Geichäftsttelle ? Dentiit, 17 
> Roder früher auf einem 
Gold rönfe haben wir unſere Preiſe bedeutend herabgeſetzt. Ente unt. Beitung od. I 
} 7 a ET RETTET EN jelbltändia. Olfert. an rundſtück in Deutſchland. 
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mahinen und Ein⸗ Trtrotine i ſchied b . ſtri dünn 95 1800 000 Baſerze, P. Trzebezyt, Bea ſichtige mein Grundſt. 264 Morgen groß,. Schrei FR 
mauer ⸗Wandſchränke ute Qualität. e 750 C00 5 n, von __vow. Chelmno, som |davon une bme und 45 leichter Boden, aue 3 
offerieren nes x Trikotine in Streifen und ver⸗ Kinderſtrümpfe, patent. ven 1300090 . Gel. Föriter, welch. een U chine 
Gebr, Leitrefter, ſchiedenen Farben.. . . 13500000 | Seidenſtrümpfe . . . von 5 500 000 inn fach vertr. des zranz Koslowski Bürdungen, K. Neidenba. ma 
Selbichranttabrit, 1 rifofine in Deins den . . 11500000 | Mollwaren. Poln. . n ſichte. Schrift. vom 
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ferien e | anne Si (Wolfshunde) e 
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e ne . Meifaline Ducheſſe. 45 em, von 11 000 000 Raten, ang 9 1 = un 0 falle Zeitung /, Jahr alt, aus meiner Alfine Excelſior, 10 48.5 l 2 
kräglich eingegangen, Sei e modern 3 von = 000 ci Mützen 15 Schals 00 000 Bi EEE 1 Preis 91055 u. de Wenne er ne Dr ee 
tin. bezen, baldige HD, I Lune de N 15 0 3 . 6520 000 Wäſche. 5 mal eigen ſucht get 2. Preis und Voſigeizund 8 5 Kl. I. Rollwagen 
alletede. infechalb f [9 Banet Weitietie. RE 1 000 000 . geſtickt u. 3 7 000 O0 Stellung als 4 nibt ab C. Büchner, $wiecie n. W. Tel. 6 . N Schacht 
8 agen gebeten wird: en . 9000000 | Damen Nach, beinden. von 11.000.000 A per bal. [ooh ehm brimg Runde o on Eöhne, 
SEEN De en | ara ee a ee a a en einen 
15778. 4128, C7 4725 a Baner in dem verichiet eee ee e fein jäh 5 5 
7277 4 608050 Bänder, ſchotkaſche, Brofat geblumk und | Taſchentüchet, befter Qualität 1 
rokat, geblümt un „ f 
1975 N 15 0 655 120 1 än . 1 955 bin: Gatten na er 458 von 350 000 die e NN 5 2090 ehm A-Cihen (rund), 16 Kreissäge 
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4897. K. 604, 1488. 415“ Wolfene . + 3300000 Strümpfchen 2000 000 an de Geſchäfteft. d. . ae nt, 


4321. L. 13558, 13987, 
4083, 4907. M. 13901, 
4084, 4908. N. 13617, 
13698, 13905, 4178, 4410, 
4591, 4685, O. 404, 4332 
4502. P. 15701, 4414, 
4502, 46%, R. 13809, 


1 neineren, naß auch 


ſteh. Urtifel: e ie Braune 
A Sn otofer Auswahl Haben wir auf Lager nactteh. titel: e re 2 


Näh-, Stic, und Gtoffanrn der beſten in u. ausländ. Fabriken. en eden Knew Medizinflaſchen 
Elegante Damen- u. Kinderwäſche, Handschuhe, Hoſenträger, ez Sen de,, taufen laufend 


4315, 4422 „sent, S, 120m. 4 f Gebauer & Co. 
, | u cc nn, Oebatter & Co, 


Ballblumen, Brautſchleier. 
Wichtig für Put macher innen und Schneiderinnen. 


Spezielle Abteilung für Damen ⸗ Hüte und Bu: und Kleider⸗ Alle. 
. Tägliches Eintreffen von Neuheiten. i 


6 zublikum bitten wir höfl., unſer Geſchäft zu beſuchen und ſich von 
der r ern ee Güte und Auswah der Waren zu überzeugen. Gleich⸗ 


13487, 19704, 13932, 4193. 
4265, 4614, 4698, 4786. 
A. 13577, 15812, 4194, 
4445, 4615, 4920. V. 
12013, 12229, 13941, 4450, 
4700, 4877, 4924. M. 
4821, A 3. 13946 
4206, 4622. 
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4%, nicht 6 
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